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Bestellungen
auf das „ Tageblatt ", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint
nehmen alle Kaiser! . Postämter zum
Preis von Mk . 2,25 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu Mk . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an.

Micher M Anzeiger
Redaktion u. Expedition LronpnnMstraße Nr . 1.

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen-
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
5 gespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet . Reklamen 25 Pf .

Amtliches Organ für sämmtl . Kaiser !., Känigl. u. M . Scharben, samic für die Gemeinden Kant n. Neustadtgödens .
_ Inserate für die laufende Nummer werden bis spätestens Mittags 1 Uhr entgegengenommen ; größere werden vorher erbeten.

i ^ 45. Sonnabend, den 22. Februar 1896. 22. Jahrgang.
Britischer Reich .

Berlin , 2V . Febr . Der Kaiser und die Kaiserin unter¬
nahmen heute Vormittag den gewohnten gemeinsamen Spaziergang
durch den Thiergarten . Nach dem Schlosse zurückgekehrt, empfing der
Kaiser den Kriegsminister Bronsart v . Schellendorff zum Vortrage
und arbeitete darauf längere Zeit mit dem Generaladjutanten
v . Hahnke . Zur Frühstückstasel um 1 ^ Uhr war der ehemalige
deutsche Botschafter in Petersburg , General v . Werder , geladen .
Darauf fuhr der Kaiser ins Reichskanzlerpalais und nahm dort
einen längeren Vortrag des Fürsten Hohenlohe entgegen. Nach
mittags um 4 Uhr begab der Kaiser sich zu einem Kriegsspiele
nach dem Gcncralstabsgebäude und wohnte um 7 Uhr Abends
dem Essen beim Staatsminister v . Achenbach im Kreise der Mit¬
glieder des Provinziallandtages der Provinz Brandenburg im
Englischen Hause bei . Abends um 11 Uhr trat der Kaiser vom
Lehrter Bahnhofe aus die Reise nach Wilhelmshaven an .

Berlin , 19 . Febr . Eine große militärische Erinnerungs
feier beabsichtigt der Kaiser am 22 . März zu veranstalten , eine
Gedenkfeier für den großen Kurfürsten und Wilhelm I . Soviel
von dem Programm bis jetzt bekannt ist, wird die Feier mit der
Enthüllung -des rcstaurirten Denkmals des großen Kurfürsten er
öffnet . Dann findet im Lustgarten eine Parade der Berliner
Garde -Regimenter statt .

Berlin , 20 . Febr . Graf Hoensbroech veröffentlicht in
der „Kreuzzeitung " eine neue Erklärung , in der er schreibt , daß
Dr . Lieber ihm die Aeußerungen Windthvrst 's als eine sehr
ernsthafte Thatsachc erzählt habe, in einem Zusammenhänge , der
jeden Gedanken an eine Scherzhaftigkeit ausschloß . Dr . Lieber
habe ihm mitgetheilt , die Aeußerungen seien in Köln erfolgt .

Berlin , 20 . Febr . Herr v . Puttkamer - Plauth hat dem
Elbinger Lehrerverein mitgetheilt , daß die konservative Partei
nunmehr entschlossen sei, alles zu thun , um das Lehrerbesoldungs
gesetz zu Stande zu bringen . Die Bedenken, daß diese Frage
nicht in dem Rahmen eines allgemeinen Schulgesetzes gelöst sei,
sei völlig in den Hintergrund gestellt, und selbst für den Fall ,
daß das Zentrum gegen das Gesetz stimmen sollte, sei dessen
Annahme wohl gesichert , obwohl auch Vertreter größerer Städte
dagegen stimmen würden .

Berlin , 20 . Febr . Wie die „Post " hört , hat die Re¬
gierung die Fertigstellung der Denkschrift über die Durchführung
des Communalabgabengesetzes der Kommission bereits für die
allernächste Zeit in Aussicht genommen.

Die Abgg. Dr . Bachem u . Gen . haben folgende Resolution
eingebracht : Der Reichstag wolle beschließen , für den Fall der
Ablehnung des Antrages Auer u . Gen ., sowie des Antrages
Ancker u . Gen . der folgenden Resolution seine Zustimmung zu
geben : „In Erwägung , daß der Entwurf eines bürgerlichen Ge¬
setzbuches die Privatrechtliche Seite des Vereinswesens für das
ganze Gebiet des Deutschen Reiches einheitlich zu regeln vor¬
schlägt, den Herrn Reichskanzler zu ersuchen , dem Reichstag mög¬
lichst bald de« Entwurf eines Gesetzes vorzulegen, welcher die
öffentlich - rechtliche Seite des Vercinswesens , sowie das Versamm¬
lungsrecht für das ganze Gebiet des Deutschen Reiches einheit¬
lich regelt " .

Berlin , 19 . Febr . Die „Deutsche Warte " theilt aus dem
Woedtkeschcn Entwurf einer Novelle zum Jnvaliditäts - und
Aftersversichcrungsgesetz mit , daß derselbe Marken für größere
Zeiträume , den Wegfall der Zusatzmarke re . enthalte . Dann
soll die umständliche und oft lückenhafte Aufbewahrung der be¬
klebten Einzelkarte durch Anlegung von Sammelkarten seitens
der Versicherungsanstalten beseitigt und das Verfahren bei Be¬
willigungen von Renten durch Verzicht auf die Aussage von
Vertrauensmännern und der Verwaltungsbehörden beschleunigt
werden, um der oft eintretenden Bedürftigkeit , sowie in unvor¬
hergesehenen Fällen augenblickliche Hilfe zu schaffen . Auch eine
Herabsetzung der Beiträge sieht der Gesetzentwurf im Zusammen¬
hang mit der Absicht vor , die Bildung von besonderen Reserve¬
fonds bei den Versicherungsanstalten fortfallen zu lassen. Für
die fernere Zukunft soll die Markenklcberei seitens des Publikums
ganz weggefaüen, - die Marke soll nur noch als Quittung seitens
der Versicherungsanstalten in die Quittungsbücher geklebt werden.

Der zweite Redakteur vom „Vorwärts " , Dr . Braun , war
gestern Abend wegen der Veröffentlichung des Armeeamncstie -
erlasses auf das Polizeipräsidium beschieden und nach seiner
Vernehmung in Untersuchungshaft abgeführt .

Nach einer bei Lloyds in London eingegangenen Depesche
aus Port Said ist der deutsche Postdampfer „Kanzler " , auf dem
sich Cecil Rhodes befindet vorgestern im Suezkanal aufgefahren .

Auf den Antrag des Vereins „Berliner Presse" aus Be¬
stallung von gerichtlichen Sachverständigen für Preß - und schrift¬
stellerische Angelegenheiten hat der Präsident des Landgerichts I ,
Geh. Justizrath Angern , unter dem 10 . d . M . dem Vereins -
Vorstände mitgetheilt , daß er dem Anträge stattgegeben und zu
Sachverständigen ernannt habe die Herren Groddeck und Vollrath
für politische Tageszeitungen , Dahms für Feuilletons und
illustrirte Zeitungen , Dr . Oscar Blumenthal für Bühnenarbeiten ,Dr . jur . Paul Hempel für Buchdruckerei und Technik. Als
Sachverständiger für Bücher und Verlagsordnung ist Kammer¬
gerichtsrath Wichert in Aussicht genommen.

Der gestrigen ersten Sitzung des Deutschen Nautischen
iVeremS wohnten mehrere Vertreter der Preußischen Regierung
Knd der Reichsämtern bei . Auch der Minister des Innern ,'Dr . v . Boctticher , war zu Beginn der Sitzung anwesend und

gab anknüpfend an die Eröffnungsrede des Vo >sitzenden die Er¬
klärung ab, daß die Frequenz auf dem Kaiser Wilhelmkanal
sich möglicherweise durch eine Tarifherabsetzung heben ließe. In¬
dessen halte er es nicht für richtig, den Tarif schon jetzt definitiv
festzusetzen . Jedenfalls werde die Regierung das b>i den Ver¬
handlungen des Vereinstages über die Tariffrage gewonneneMaterial bei der weiteren Berathung über diese F age benutzen.
Nach längerer Diseussivn wurde schließlich ein combini ter An¬
trag von Dr . Nolte -Hamburg und Dr . Nebelthau -Bremen an¬
genommen, wonach der Vereinstag seine Ansicht dahin ausspricht ,daß man den Zeitpunkt für eine gesetzliche definitive Regelung
des Tarifes noch nicht für gekommen erachte und ihre Hinaus¬
schiebung auf weitere drei Jahre wünschenswerth halte . Des
Weiteren spricht der Vereinstag sich für die Aufhebung gewisser
Aufschläge und die Abstufung des Tarifs nach der Entfernung
des Abgangs - und des Bestimmungsortes -aus . — Ueber die
Auslegung der Ausdrücke „beim Winde, keim rauhen Winde,vor dem Winde " referirt Hahn -Papenburg , der eine Definition
Namens seines Vereins befürwortet , während die meisten übrigen
Redner , darunter auch die Vertreter der Reichsregie ung , das
Praktische Bedürfniß für eine solche Regelung bestreiten . Die
von Hahn vorgeschlagene Resolution wurde mit allen gegen eine
Stimme abgelehnt . Die vom Hamburger Verein gewünschte
Verbesserung des Helgoländer Feuers wurde nach dem Referat
vom Kapitän Matthiesen vom Bereinstag als wünschenswerth
erklärt .

Berlin , 20 . Febr . Der „Vorwärts " berichtet, daß seine
Redakteure , Or . Braun und Kunert , von denen zunächst nur der
Letztere angetroffen wurde , von Criminalschutzleuten nach dem
Polizeipräsidium citirt seien : „Dort wurde Kun . rt einem Manne
gegenübergestellt und gefragt , ob er ihn kenne oder ihn schon
gesehen habe. Kunert erwidert , daß er diese Frage selbstver¬
ständlich weder absolut bejahen noch verneinen könne , und als
ihm dann von dem Criminalbeamten entgegnet wurde , daß der
Vorgestellte die Person sei , welche am 16. Januar dem „ Vor¬
wärts " das „Armeeverordnungsblatt " mit dem Gnadenerlaß über¬
mittelt habe, wies Kunert auf die vor dem Untersuchungsrichter
in der Angelegenheit am 31 . Januar gemachte Aussage hin und
erklärte , daß er in Bezug auf diese weder etwas zurückzunehmen
noch hinzuzufttzen habe . Nachdem Kunert dann noch von dem
Kommissar erklärt worden war , daß der Consrontirte sich
unter ausführlicher Schilderung aller Einzelheiten des Vorgangs
als Uebermittler des betreffenden Zeitungsblattes bekannt habe,wurde Kunert von dem Polizeibeamten entlassen. — Von unserm
Kollegen Braun , der etwa um 7 Uhr aus der Redaktion eintraf
und dann gleich von einem herbeieilenden Criminalbeamten abge¬
holt wurde , haben wir am Schluffe des Blattes noch keine wei¬
tere Kunde . Es scheint somit, daß Braun aus uns erklärlichen
Gründen in Haft behalten wurde . "

Der Verrath ist nicht in der Buchdruckerei von Mittler u.
Sohn erfolgt , sondern durch zwei Buchbinder und einen Haus¬
diener der großen Buchbinderei von Kämmerer , wo Mittler u .
Sohn ihre Sachen binden lassen. Die drei Verhafteten haben
bereits ein Geständniß abgelegt.

Halle a . S ., 20 . Febr . Fürst Bismarck erklärte sich te¬
legraphisch bereit , am 22 . d . Mts . eine Abordnung der allge¬
meinen Ordnungspartei des Halle -Saalkreises zu empfangen und
eine Adresse entgegenzunehmen. Infolge dessen unternimmt am
Sonnabend eine größere Anzahl hiesigerBismarckfreunde eine Fahrt
nach Friedrichsruh .

Hamburg , 19 . Febr . Pros . v . Lenbach weilt seit kurzem
in Friedricksruh , um im Aufträge des Kaisers ein lebensgroßes
Bild des Fürsten Bismarck in Kürassieruniform für den Saal des
Reichskanzleramts in Berlin herzustellen.

Hamburg , 20 . Febr . In Sachen Lieber-Haensbroech
schreiben die „Hamburger Nachrichten" inspirirt : „Der Versuch
Dr . Liebers , den Windthorstschen Ausspruch seiner Tendenz nach
zu rechtfertigen, werde niemand in seinem Urtheil über Windt -
horst irre machen : dieser Ausspruch decke sich völlig mit dem
Charakterbild Windthorsts . In unseren Augen ist Windthorst
immer Intrigant und politischer Giftmischer gewesen , der mit
der ihm eigenen Unbefangenheit in Behandlung der Wahrheit
einen gewissen Hang zur Selbstverspottung verband , wie sie auch
in der von Lieber berichteten Aeußerung liegt ."

Bonn , 19 . Febr . Professor Koser von der hiesigen Uni¬
versität , der vor wenigen Tagen zu den bezüglichen Verhandlungen
in Berlin weilte, hat die Berufung zum Nachfolger Shbels als
Direktor der Preußischen Staatsarchive angenommen .

Darmstadt , 20 . Fekn . Der Großherzog empfing heute
den neuernannten preußischen Gesandten Grafen von der Goltz,
welcher sein Beglaubigungsschreiben überreichte.

Ausland .
London , 20 . Febr . Wie der „Daily Telegraph " aus

bester Quelle erfährt , ist das gestern in London verbreitete
Gerücht , England habe die Delagoabai von Portugal gekauft,
unbegründet .

London , 20 . Februar . Reuter 's Bureau meldet aus
Johannesburg : In Viedendorp , einer ärmlichen Vorstadt Jo¬
hannesburgs , fand gestern eine schreckliche Dhnamitexplosion statt .
Hunderte von Häusern liegen in Trümmern . Voraussichtlich
furchtbarer Menschenverlust. In allen Häusern Johannesburgs
wurden die Fenster zertrümmert . Das Dynamit , durch welches
die furchtbare Explosion hervorgerufen wurde, füllte acht Güter¬

wagen, welche im Augenblick der Explosion grade rangirt wurden .
Durch die Explosion wurde ein großes Loch von etwa 30 Fuß
Tiefe in die Erde gerissen . Alle Häuser im Umkreis von einer
halben Meile sind dem Erdboden gleich gemacht. Bisher sind
40 größtentheils entsetzlich verstümmelte Leichen aufgefunden
worden . Zweihundert schwer Verwundete sind in das Hospital
gebracht, wo schon mehrere gestorben sind . Wie man glaubt ,
befinden sich nur einige Weiße unter den Getödteten .

Madrid , 20 . Febr . Fünf Petarden explodirten gestern
Abend in der nächsten Umgebung des königlichen Palais .
Menschen sind nicht zu Schaden gekommen , nur ein Candelaber
wurde auf der Straße zerstört .

Madrid , 20 . Febr . Aus Havana wird gemeldet, daß es
den Führern der Aufständischen, Maceo und Gomez, gelungen
ist, sich zu vereinigen .

Sofia , 20 . Febr . Fürst Ferdinand verlieh dem Exarchen
die Brillanten zum Großkreuz des Alexander -Ordens , dem
Metropoliten Clement das Großkreuz des Alexander -Ordens ,dem Metropoliten Constantin das Großkreuz des Civilverdienst -
ordens . — Der Exarch und die Abgesandten des Sultans sind
heute früh abgereist. Fürst Ferdinand , die Minister , die Spitzen
der Behörden und ein zahlreiches Publikum waren auf dem
Bahnhofe anwesend . Auch eine Compagnie Infanterie und eine
Escadron Kavallerie hatten mit ihren Musikorps Ausstellung ge¬
nommen .

Konstantinopel , 20 . Febr . Nunmehr ist auch die Zu¬
stimmung Englands zur Anerkennung des Prinzen Ferdinand
erfolgt .

Marine .
Z Wilhelmshaven , 2t. Febr. Zur Theilnahme am Zugführerkursus

haben sich ferner an Bord S . M . s . „Mars " eingeschtfft : Die U .-Lts . z . S .
Fleck , Banselow, Weißpfennig, v. Bülow (Otto ) , Hildebrand , v . Hippel,

,v. Usedon , Stenzel , Hauck , v . Sack, Carl , Prinz zu Menkmrg und Büdingen ,Conradi , Roehl, Koppen, Inner . — Sek .-Lt. v. Boße ist vis zum Antritt
seines Kommandos bei der Militär -Turnanstalt nach Hamburg beurlaubt.
Kapt .-Lt . Gercke ist vom Urlaub zurückgekehlt .

— Kiel , 20 . Febr. Der Premier-Lieutenant Mauve vom
1 . Seebataillon ist durch Allerhöchste Kabinets -Ordre vom 15.
d . Mts . rum überzähligen Hauptmann befördert worden .— Kiel, 20 . Febr . Lieutnant z . S . Hebbinghaus hat von
Kapitän Lieutenant Ritter das Kommando S . M . Torpedoboot
„ 8 67" übernommen .

— Berlin , 20 . Febr . Nachdem die Kreuzerdivision und
die beiden auf der ostasiatischen Station befindlichen Schiffen
„ Cormoran " und „Iltis " ununterbrochen seit dem Oktober v . I .
zwischen den Häfen Chinas gekreuzt haben, hat die Division
Befehl erhalten , am Mittwoch , den 19 . Februar die chinesischen
Gewässer vom Amoh aus zu verlassen und nach den japanischen
zu dampfen und zwar wird die unter dem Kontreadmiral Hoff-
mann stehende Kreuzerdivision zunächst den südlichsten Haupthafen
des japanischen Reiches Nagasaki anlaufen . Gleichzeitig mit den
drei Schiffen des Geschwaders, dem Panzerschiff 2. Klasse,, Kaiser" ,
dem Kreuzer 2 . Klasse „Irene " und dem Kreuzer 3 . Klasse „Ar -
cona" wird auch der Kreuzer 4 . Klasse „Cormoran " die chine¬
sischen Gewässer auf mehrere Monate verlassen, so daß in China
einstweilen nur noch der Kreuzer 2 . Klasse „Prinzeß Wilhelm "
und das Kanonenboot „ Iltis " Zurückbleiben werden.

— Paris , 19 . Febr. Der bisherige Marineattachs de
Grancey , dessen Enthebung vom Berliner Posten soviel Aufsehen
machte , wurde für die Bewachung der Jslandfischer kommandirt ,
was als eine disciplinarische Maßregel angesehen werden kann .

— Odessa, 20 . Febr . Der Kreuzer „Orel " ist mit un¬
gefähr 1500 Mann an Bord nach Wladiwostok abgegangen.
Ein anderer Kreuzer wird in 14 Tagen mit Verstärkung in
See gehen.

Der Kaiser in Wilhelmshaven.
Wilhelmshaven, 21 . Febr . S . M. der Kaiser hat es

ich nicht nehmen lassen wollen, der feierlichen Vereidigung der
Rekruten Persönlich beizuwohnen und ist zu diesem Zweck heute
hier eingetroffen. Schon vor einigen Wochen als infolge des
chweren Verlustes , welcher das benachbarte Oldenburger Für -
'
tenhaus betroffen, die Anwesenheit S . M . in Oldenburg bekannt
wurde , hatte man auch hier Vorkehrungen zum Empfang des
Allerhöchsten Chefs der Marine getroffen . Indessen unterblieb
damals der Besuch und man begann bereits , da bestimmte Nach¬
richten nicht bekannt wurden , mit der Möglichkeit des gänzlichen
Fortfalles des Kaiserbesuches zu rechnen, als zur größten Freude
unserer Einwohner vor einigen Tagen von Berlin aus die defi¬
nitive Meldung einlief, daß nun doch der Besuch bestimmt am
heutigen Tage stattfinden würde .

Für unsere Stadt ist die Anwesenheit S . M . des Kaisers
ein hohes Fest, durch sie erhält der feierliche Akt der Vereidigung
eine ganz besondere Bedeutung für die Rekruten . Die jungen
Soldaten geloben in dieser feierlichen Stunde Treue dem Kaiser
und Schutz dem Vaterlande . Die Erfüllung dieses Schwures
wird ihnen nicht schwer werden, wenn sie freudigen Herzens die
übernommenen Pflichten erfüllen u . sie, wenn der Dienst vielleicht
einmal schwierige Anforderungen an sie stellt, sich des Gelübdes
erinnern , das sie heute an geheiligter Stätte abgelegt haben.
Das Bewußtsein treu erfüllter Pflicht wird ihnen über die
Schwierigkeiten, an denen es im Dienst nicht fehlen wird , hin¬
weghelfen und wird sie zu tüchtigen Seeleuten und Soldaten ,
zu tapfer « VertheiiNgern des Vaterlandes machen . Daß sie das
werden, dazu möge der heutige Tag das Seinige beitragen .



Die Stadt hatte zu Ehren S . M . des Kaisers reichen Flag -
aenschmuck angelegt . Trotzdem über den Besuch amtlich nichts
bekannt gegeben war , hatte man doch erfahren , daß die Ankunft
gegen Mittag erfolgen würde . Um diese Zeit trugen denn auch
die Hauptstraßen der Stadt ein von der Alltäglichkeit wesentlich
abweichendes festliches Gepräge . Vor dem Bahnhof hielten be¬
rittene Gensdarmcn mit dem schwarzen Haarbusch auf dem
Helm.

Zehn Minuten vor 12 Uhr lief der Hofzug geräuschlos in
die Bahnhofshalle ein . Leichten Schrittes entstieg ihm der Kaiser,
welcher kleine Admiralsuniform mit pelzverbrämtem Paletot an¬
gelegt hatte , und wandte sich den zum Empfang erschienenen
Admiralen zu .

Nach kurzer Begrüßung derselben verließ er den Bahnsteig
und nahm mit S . Exc. dem kommandirenden Admiral v . Knorr
Platz in dem bereit stehenden Wagen , der sich alsbald unter
lauten Hurrahrufen der Umstehenden in Bewegung setzte . Dem
Wagen vorauf ritten den Weg freihaltend 2 Gensdarmcn .
Zwischen ihnen und dem kaiserlichen Gefährt , auf dessen Bock
der Lcibjäger mit dem weißen Federbusch sichtbar wurde, fuhren
die Herren Reg .-Präsident v . Estorff und Landrath Alsen.
Hinter dem kaiserlichen Wagen folgten die Adjutanten . In
scharfem eleganten Trab nahm die Cavalcade ihren Weg am
königl. Gymnasium vorüber , nach der Göker. und Roonstraße ,
in welcher vor den Kasernen die II . Werft -Division und die
II . Torpedo -Abtheilung Spalier bildend Aufstellung genommen
hatten . Von da ging es vorüber am Exercierplatz an der Man -
teuffelstraße , auf welchem Seebataillon und Artillerie -Abtheilung
standen, nach der Fachmann , und Ostsriesenstraße zum Exercier -
haus in der Ostfriesenstraße . Ueberall schollen kräftige Hur -
rahs dem Landesherrn entgegen.

Vor dem Exercierhaus stieg der Kaiser aus und nahm , be¬
gleitet von den Admiralen und dem Gefolge seinen Weg durch
das Portal in das prächtig mit Tannengrün , Flaggen und Waffen
geschmückte Haus , an dessen Wänden die zu vereidigenden Re-
krutcn der II . Matrosen - und Werstdivision im Parade -Anzug
postirt waren .

S . M . betrat den Exercirschuppen mit den Worten : „Guten
Morgen Rekruten ", worauf dieselben mit „Guten Morgen Ma¬
jestät " erwiderten . Hierauf begrüßte der Kaiser die anwesenden
Offiziere und Pfarrer und besichtigte die Rekruten durch Ab¬
schreiten der Front . Nachdem sich S . M . auf das Podium be¬
geben hatte , hielt der evangelische Marine -Ober -Pfarrer Goedel
eine zündende Ansprache, in welcher derselbe auf die Heiligkeit
und Bedeutung des Eides hinwies und speziell den Sinn des
Wortes „Eid " erläuterte . Der katholische Mar .-Oberpfarrer
Wieseman ermahnte die Rekruten zur Heilighaltung der Religion .
Lieutenant z . S . Bertram sprach hierauf die Eidesformel vor ,
welche die Rekruten nachsprachen. Nach Beendigung der Ver¬
eidigung kommandirte S . M . „Stillgestanden " und hielt hierauf
eine Ansprache etwa folgenden Inhalts :

„Im Angesicht Gottes und seiner Diener habt ihr jetzt den
Eid der Treue abgelegt und erwarte Ich von Euch, daß Ihr
gute und stramme Matrosen werdet . Die Kameraden der Armee
haben öfter Gelegenheit unter den Augen ihrer hohen Vorge¬
setzten zu zeigen, was sie gelernt haben und leisten können. Dies
ist bei der Marine nicht der Fall , weil Viele von Euch Jahre
lang im Ausland sein werden . Aber Ihr müßt nicht denken , daß
Ihr meinen Augen entrückt seid, sondern mein Auge wird
fortwährend auf Euch ruhn , wo Ihr auch sein wöget . Unsere
Marine ist im Verhältniß zu anderen noch klein, aber durch
unsere Disciplin müssen wir stark werden und durch diese zu
ersetzen suchen, was uns an materiellen Kräften fehlt . Was ist
Disciplin ? Disciplin ist nichts weiter wie die unberingte Unter¬
ordnung des eigenen Willens unter den des Höheren . Wenn
auch Jeder die Absicht hat , Gutes zu thun , so muß er doch
seine Ansicht unterordnen zum Wohle des Ganzen , denn nur
durch das Zusammenhalten kann man etwas Ganzes und
Großes leisten ."

Schließlich ermahnte Se . Majestät die Rekruten , im Aus¬
lande stets durch gutes , strammes Auftreten zu imponiren .

In der Erwiderung des Inspekteurs der II . Marine -
Inspektion , Kapt . z. S . Koch, sagte derselbe, es sei eine große
Ehre , namentlich für die Rekruten , im Angesichte Sr . Majestätden Eid der Treue abzulegen und bat Se . Majestät , den Dank
für sein Erscheinen entgegenzunehmen. Es würde dies ein An¬
sporn für die Vorgesetzten sein , den jungen Nachwuchs zu
tüchtigen Leuten heranzubilden , damit , wenn einst die ernste
Stunde kommt, wo Gut und Blut eingesetzt werden muß, kein
Stoß und Hieb fehl gehe . Damit brachte er ein dreifaches
Hurrah auf Se . Majestät aus .
Am Frühstück nahmen Theil : Sämmtliche anwesenden Admirale ,
sowie in Admiralsstellungen befindlichen Kapitäns zur See nebst
ihrer Begleitung bezw . Adjutanten , der Stationschef nebst Chefdes Stabes und den Adjutanten , die Offiziere der II . Matrosen¬
division und II . Werftdivision , die bei der Vereidigung anwesen¬
den Geistlichen und der Kasinovo : stand , Korv . - Kapt . Köllner .
Während des Essens wurden 2 Toaste ausgebracht .

Nachdem sich noch verschiedene Offiziere gemeldet hatten ,übergab Se . Maj . dem anwesenden Obersteuermarm a . D . Rieck ,dem Vertreter des hiesigen „Verein ehemalige Deckoffiziere"mit einigen Worten Allerhöchstseine Photographie für das von
dem Verein angelegte Album der deutschen Admirale .

Vor dem Exerzierschuppen wurden dem Kaiser von zweiDamen Blumenbouquetts überreicht, für welche Se . Majestät
sichtlich erfreut dankte.

Der Weg zur Werft wurde über den Hof der großen
Kaserne genommen, woselbst Se . Maj . den Wagen bestieg . Nach
Besichtigung S . M . S . „Hela " und „Ersatz Preußen " begab
sich Se . Maj . zu Fuß nach dem Ofstzierkasino.

Am Eingang des Kasinos wurde Se . Maj . dem Kaiser von
Frau Gärtner Renken aus Varel ein Prachtvoller Orchideenstraußüberreicht . An der Thür begrüßte der Kasinovorstand , Korv . -
Kapt . Köllner S . M . den Kaiser, der sich sofort in die Kastno-
räume begab.

Heute Abend findet Abendtafel an Bord S . M . S . „Kurfürst
Friedrich Wilhelm " statt , wozu der Chef des I . Geschwaders,Vize-Admiral Köster, die Einladungen erlaffen hat . Die Ab¬
reise S . Majestät erfolgt morgen Vormittag 9 .5 Uhr .

Lokales .
§ Wilhelmshavev , 21 . Febr . Se . Exc. der kommadirende Admiral ist gestern Abend mit dem Zuge 8 Uhr 17 M

hier eingetroffen und hat in Hempel 's Hotel Wohnung <nommen. In seiner Begleitung befindet sich Kapitän -Lieutena
Heute Morgen brachte das Musikcorps lI ! . Matr .-Div . Sr . Exc. eine Morgenmusik .

8 Wilhelmshaven , 21 . Februar . Der Inspekteur d
Torpedowesens , Kontre -Admiral Bendemann , hielt gestern >
ökonomische Musterung der II . Torpedo -Mtheilung ab . Diselbe beabsichtigt noch das Torpedo -Ressort der Werst zu i
fpiciren und reist morgen wieder ab .

ß Wilhelmshaven , 21 . Februar . S . M . S . „Beowuls " , !
Komdt . Korv . - Kapt . Holzhauer , verholte gestern Nachmittag von
der Bauwerst nach dem neuen Hafen . S . M . S . „Kaiserin
Augusta ", Komdt . Korv .-Kapt . Fischer, ging gestern Nachmittag
aus dem Hafen auf Rhede und . ankerte dortselbst. Das Schiff
tritt am Sonnabend wieder Uebungsfahrten an .

8 Wilhelmshaven , ZI . Febr . Die Ablösung für die
Kreuzer „Irene " und „Arcona " wird Ende März von Wilhelms¬
haven nach Ostasien abgehen. Eine Ablösung von Mannschaften
S . M . SS . „Prinzeß Wilhelm " und „Kaiser" ist einstweilen
noch nicht geplant .

Wilhelmshaven , 21 . Febr. Das in Hamburg auf der
Werft von Blohm und Voß umgebaute Panzerschiff 2 . Klasse
„König Wilhelm " wird unter dem Kommando des Ausrüstungs -
Direktors der hiesigen Werft , Kapitän z . S . Frhr . v . Lhncker
am 29 . Februar von Hamburg nach hier in See gehen.

Wilhelmshaven , 21 . Febr . Dem Baufonds für die
Kirche der evangelischen Civilgemeinde Hierselbst ist ein neues
ansehnliches Geschenk dadurch zu - Theil geworden, daß ihm aus
dem landeskirchlichen Nothstandsfonds der Provinz Hannover
ür die beiden Jahre 1896 und 1897 je 5000 Mk . überwiesen

worden sind . Mit dem Bau der Kirche wird in nicht zu ferner
Zeit begonnen werden und zwar voraussichtlich nach dem vor¬
liegenden Plane . Das Pfarrhaus wird auf dem Kirchplatz
selbst zu stehen kommen mit der Front nach der Peterstraße
und wird in der Mitte einen Konfirmandensaal , zu beiden
Seiten eine Pfarrerwohnung und zwar eine für den ersten und
eine für den zweiten Geistlichen erhalten . Die Hinterfront wird
in stylvollen Anbauten Alles maskiren , was dem Auge etwa
unschön erscheinen könnte . Zudem werden Bosquets angelegt
werden, um dem Haus auch nach rückwärts einen freundlichen,
gegen die Aesthetik nicht verstoßenden Abschluß zu gewähren .

Wilhelmshaven , 21 . Februar . Die Abänderung der
hannoverschen Städteordnung , welche ja auch unserem Versassungs -
statut als Grundlage dient, hat , wie stets in den letzten Jahren ,
so auch diesmal wieder den preußischen Landtag beschäftigt.
Das Herrenhaus geht zumeist, ohne eine Miene zu verziehen,
an den diesbezüglichen Petitionen der hannoverschen
Städte vorüber mit dem stereotypen Schlußsatz „zur Tages¬
ordnung übergegangen " . Im Abgeordnetenhaus kommt es meist
zu einer geringen Debatte , die aber die Aufmerksamkeit des
Hauses kaum 1/4 Stunde lang fesselt . So war es auch am
Mittwoch . Nach einer Petition des westpreußischen Städtebundes
und der Stadt Elbing auf Heranziehung der Staatsbeamten zu
den Gemeindelasten, kam die hannoversche Petition wegen Aen-
derung der Städteordnung zur Sprache . Nachdem Abg . Bruel
die Petition befürwortet , sprach Geh . Ob .-Reg .-Rath Brandt
als Vertreter der Regierung sich dagegen aus , weil das Auf¬
blühen der hannoverschen Städte beweise , daß die gegenwärtige
Städteordnung einstweilen noch ausreiche, bis eine einheitliche
Städteordnung für die ganze Monarchie geschaffen sei . Der
Abg. Eckels (natl .) spricht sich für eine solche aus . Die Pe¬
tition wird durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt und als¬
dann die zweite Berathung des Etats der Bauverwaltung zuEnde geführt .

Wilhelmshaven , 21 . Februar. Nach den in der „ Stat .
Corr ." mitgetheilten vorläufigen Ergebnissen der Volkszählung
vom 2 . Dezember 1895 für die preußischen Städte mit 10000
und mehr Bewohnern ist seit dem 1 . Dezember 1890 in Preußen
die Zahl der Städte mit mehr als 100000 Einwohnern um 2
auf 18, die der Städte mit mehr als 50000 Einwohnern um
5 auf 33, diejenige der Städte mit mehr 20,000 Bewohnern
um 8 auf 106 und die der Städte mit mehr als 10000 Be¬
wohnern um 19 auf 224 gestiegen . In dem gegenwärtigen Ge¬
biete dieser 224 preußischen Städte waren am 1 . Dezbr . 1885
7409 458 ortsanwcsende Personen gezählt worden, so daß die
Einwohnerzahl der Städte von jetzt mehr als 10 000 Bewohnern
von 1885 bis 1890 durchschnittlich um 14,94 , von 1890 bis
1895 um 11,30 aufs Hundert der zu Beginn des betreffenden
Jahrfünfts ermittelten Bevölkerung zugenommen hat . Seit der
Errichtung des deutschen Reiches hat sich in Preußen die Zahlder Städte von mehr als 10 000 Bewohnern um 87 vermehrt ,
obgleich mehrere dieser Größenklasse angehörige Städte (Bocken -
heim, Ehrenfeld , Deutz, Dorp , Ottensen , Neustadt -Magdeburg ,Buckau) inzwischen mit anderen Städten vereinigt worden sindund ihre Selbstständigkeit verloren haben .

-ff- Heppens , 21 . Febr . Für den gestrigen Abend war
eine Sitzung der Gemeindevertretung anberaumt , doch fand
dieselbe nicht statt , sondern wurde auf Montag vertagt .

Aus der Umgegend und der Pcouin;.
Oldenburg, 20. Febr . Vom Großherzoglichen Schöffen¬

gerichte , Abth . lll zu Jever wurde der noch nicht bestrafte
Former Enno Cornelius Oltmattns zu Bant , geb . am 11 . Juni1855 in Norden , am 16 . Dezember 1895 wegen Beleidigungdes Wachtmeisters Scherer zu Bant zu einer Gefängnißftrafevon 20 Tagen , wegen Hausfriedensbruchs zu einer solchen von
4 Tagen , zusammen zu einer Gefängnißstrafe von 3 Wochen
verurtheilt . Oltmanns hat gegen das Urtheil Berufung ein¬
gelegt, doch wird heute das Urtheil erster Instanz bestätigt .- ft Oldenburg , 21 . Febr . Der Großherzog hat dem
Pfarrer in Hude, Herrn Dr . Uhlhorn , welcher zum Seminar -
direktor in Bremen ernannt ist, den Austritt aus dem Dienstder oldenburgischen Landeskirche zum 1 . April 1896 gestattet .Bremen , 20 . Febr. Vor einigen Monaten spielte ein in
Warstngfehn im Jahre 1872 geborer er Bursche, Namens Rol
Börchers Schoon , im Ostfriesischen als Verbrecher eine viel¬
besprochene Rolle . Im Jahre 1890 mit seinen Eltern nach
Dakotah ausgewandert , kehrte er 1894 allein zurück . In seiner
Heimath heirathete er damals seine Frau , täuschte aber die
Behörden durch einen gefälschten Geburtsschein und eine gefälschte
Einwilligung seines Vaters . Im Herbst vorigen Jahres spielteer die Rolle eines reichen Amerikaners , als Bräutigam eines
jungen Mädchens in Aschendorf beschwindelte er Gewerbetreibende
um Delikatessen usw. für das Berlobungsfest . Als er sich ent¬
larvt sah , entfloh er, wurde dann später verhaftet , entsprangaber in Bünde aus der Zelle . Nach seiner erneuten Festnahme
gelang es ihm, nach seiner Vernehmung auf dem Amtsgerichtein Papenburg am 23 . Oktbr . am helllichten Tage vom Korridor
durch ein Fenster zu springen und wieder zu entkommen. Er
erbrach dann auf zwei Schiffen verschlossene Behältnisse und
stahl Kleidung und Werthsachen. In Bremerhaven stahl er
seinem Landsmann Dieckmann einen Militärpaß und erschwindelte
sich damit beim Seemannsamt ein Seefahrtsbuch , das er ver¬loren haben wollte . Dann nahm er, um später im Auslande
entwischen zu können, aus dem Dampfer „ Condor " Dienst und
erschwindelte sich bei einer Wirthin in Bremerhaven eine werth¬volle Schiffsausrüstung , wurde aber in Bremen an Bord des
Dampfers „Condor " verhaftet . Im hiesigen Uutersuchungs -
gefängniß demolirte er bei einem Fluchtversuch eine eiserne
Bettstelle und die Zellenthür . Schoon wurde gesterU von der
Zweiten Strafkammer des Landgerichts zu einer Gefängnißstrafevon 1 Jahr und 3 Monaten verurtheilt .

Vermischtes
—» Berlin , 20 . Febr . Gestern Nachmittag tüdtete ein

19 jähriger Metalldreher seine 17 jährige Geliebte in der Wohnung
der Eltern des Mädchens durch einen Revolverschuß, sodann
erschoß er sich selbst.

—* Naumburg a . S ., 18 . Febr . Ein peinliches Vor-
kommniß ereignete sich in der letzten Sitzung unserer Stadt¬
verordnetenversammlung . Bei Beginn derselben erklärte der
Stadtverordnete Rechtsanwalt Hagemann , daß sich ein Mitglied
eingefunden habe, über Welchem die Klage wegen Urkunden-
ülschung bezw. Meineid schwebe,- nach § 7 der Städteordnung
ei dies nicht zulässig. Unter unheimlicher Stille erhob sich der

Generalagent P ., bedauerte, leider in solcher unglücklichen Lage
Ich zu befinden, und mußte infolge dessen den Sitzungssaal ver-
lassem

^ ^ ^ Fxbr . Kiel hat von allen Ostseestädten in
dem Zeitraum von 1890 — 1895 die prozentual größte Zu¬
nahme der Bevölkerung zu verzeichnen . Die Einwohnerzahl :
lieg : in Königsberg von 161666 auf 172 391 , um 6,63
in Stettin von 116144 auf 140 731, um 21,08 /g, in :
Danzig von 120 336 auf 125639 , um 4,41 °/„, in Elbing von
41 576 auf 45841 , um 10,26 °/g, in Flensburg von 36 894
auf 40852 , um 10,73 °/„ in Stralsund von 27 814 auf
30,105 , um 8,24 o/g , in Tilsit von 24545 auf 28217 , um
14,96 »/„, in Memel von 19 282 auf 19 204 , 0,40 <>/» ge¬
fallen , in Kolberg von 16 999 auf 18 619 , um 9,53 °/g, in Kiel
von 70 455 auf 85 668 , um 21,59 0/, .

—* Plauen i . V ., 20 . Febr . In Asch wurde eine Fa¬
milie, aus fünf Personen bestehend , durch Einathmen von Kohlen¬
oxydgas vergiftet . Die beiden Töchter der Familie sind todt,
die beiden Söhne bewußtlos . Die Mutter , die theilweise das
Bewußtsein wiedererlangt hat , sagte aus , sie habe ihre beiden
Töckter , die mit ihr in einem Bette lagen , sterben sehen / sie
habe aber nicht die Kraft gehabt, sich zu rühren oder einen Laut
von sich zu geben .

—* Breslau , 19 . Febr . Aus Beuthen wird gemeldet:
Während der Frühmesse feuerte ein Rechtsanwalt aus Königs¬
hütte auf den Pfarrer Nonczka einen Revolverschuß ab, traf aber
nicht. Der Angreifer wurde von den Kirchenbesuchern festge-
nommen und dem Justizgefängniß zugeführt .

—» München , 18 . Februar . Am Sonntag Vormittag
wurde die Sektion der Frau v . Roos und ihrer Tochter , die,
wie bereits gemeldet worden, einem Raubmord zum Opfer ge-
allen sind , vorgenommcn . Zuerst wurde die Letztere sezirt, und

da fand man am Halse rechts und links vom Kehlkopf zwei
leichte Blutunterlaufungen , im Üebrigen wurde Erstickungstod
konsiatirt . Bei Frau w Roos fand man am Halse gar keim
Spuren , man konstatirte auch bei ihr Erstickungstod - nur an
der Stirn unter der Epidermis fand sich ein wenig Blutaustritt .
Bei der Köchin ergab die Sektion ebenfalls Erstickungstod .

—* Paris , 19, Febr . Aus Nizza wird mitgetheilt , daß
der Dampfer „Pergame " im Hafen von Mentone plötzlich leck
geworden und gesunken ist. Zehn Mann , welche sich an Bo - d
befanden, konnten nur mit größter Mühe gerettet werden.
Der Schaden , welchen der Untergang des Schiffes hervor¬
gerufen, wird auf mehr als eine halbe Million geschätzt .

—» Paris , 18 . Febr . Der Gaulois theilt mit , daß es
zwei seiner Mitarbeiter mittels Röntgen - Strahlen gelungen ist,
einen Brief im verschlossenen Couvert zu Photographiren . Das
Faksimile des photographirten Briefes , dessen Schriftzüge deutlich
erkennbar sind , ist abgedruckt.

—* London , 20 . Febr . Nach einer bei den „Lloyds"
eingegangenen Depesche aus Port Said von heute früh ist der
deutsche Postdampfer „Kanzler " noch nicht wieder flott . 26
Schiffe sind dadurch an der Weiterfah - t gehindert .

— » Lissabon , 19 . Febr . In dem Künstlerclub zu
Santarcm in der Provinz Estremadura brach während eines
Maskenfestes Feuer aus , das sich mit großer Schnelligkeit ver¬
breitete. Biele Männer , Frauen und Kinder stürzten sich aus
den Fenstern . Es sind bereits 34 Leichen geborgen . Weitere
befinden sich noch unter den Trümmern . Bei dem Feuer wurden
insgesammt 40 Personen getödtet und zahlreiche verwundet . —
Bei dem Feuer auf der Maskerade des Künstlerclubs in
Santarcm sind im Ganzen 40 Personen getödtet . Die Zahl
der Verwundete » ist beträchtlich.

— * Anläßlich der jüngst zu uns gekommenen Nachrichten
über Dr . Nansen wird von Vielen die gewiß berechtigte Frage
aufgeworfen , welch wirklcher Nutzen der Menschheit daraus er¬
wachsen würde , wenn in dev That der Nordpol erreicht wärt .
Wir glauben , daß es nicht uninteressant sein wird , hierüber das
Urtheil eines der berufensten Männer , welche seit Jahrzehnten
sich mit dieser Frage beschäftigt und persönlich an solchen Expe¬
dition theilgenommen haben, zu vernehmen . Der Vorsitzende der
königlichen geographischen Gesellschaft in London, Herr Clements
Markham , welcher hauptsächlich die Ausrüstung der „Fram " mit
Dr . Nansen beschafft hat und dem auch zuerst die Nachrichten
van dem Erforscher durch Nansens Frau zugesandt werden

s

s

s

sollten , antwortet einem Berichterstatter der „Daily News
welcher sofort nach Bekanntwerden der Nachricht ihn aufsuchte ,
auf seine Frage : Welch' praktischen Erfolg er sich von der Ent¬
deckung des Pols verspräche, folgendermaßen : „Der wichtigste
Erfolg lind meiner Meinung nach die daraus resultirenden mag¬
netischen Beobachtungen . Es würden für die Meteorologie höchst
werthvolle Entdeckungen über die dort herrschenden Winde ,
Strömungen und andere wichtige Fragen gemacht und gelöst
werden , die alle von großem Werth für die ganze Erde sein
werden . Die Kenntnisse der Geologie sowie der Naturwissen¬
schaften werde ebenfalls bereichert werden / wir werden Nach¬
richten über die wirkliche Gestalt der Erde erhalten und die Au¬
rora muß dort unter besonders günstigen Umständen zu sehen
sein . " Auf die Frage , ob Nansen geeignet wäre , alle diese
wissenschaftlichen Beobachtungen zu machen , antwortete Markham ,
daß Nansen die dazu gehörigen Instrumente mitgenommen habe ,
welche allein einen Werth von über 20000 Mk . repräsentiren, !
aber, fügte er hinzu, leider hat Nansen nur 11 Lmte zur Ver¬
fügung . Die einzig richtige Erforschung des Pols müßte von
der Regierung ausgehen und auf dem entsprechenden Fuße ge¬
leitet werden . Im Üebrigen bezweifelt der Gelehrte die Richtig¬
keit der Nachricht. Nansen hatte versprochen , sein erstes Tele¬
gramm seiner Frau zu senden,- hätte Nansen einen Händler ge¬
troffen , der nach Sibirien zurückkehrte, so würde er ihm gewiß
seine Briefe mitgegeben haben, wir würden also nicht die münd¬
liche Nachricht bekommen haben . Seiner Meinung nach könnte
Nansen bis zum heutigen Tage Wohl den Pol erreicht haben
und jetzt auch schon zurück sein. Er müßte dann im Herbst
schon - die Neusibirischen Inseln erreicht haben und dort die sibi¬
rischen Händler , welche um diese Zeit nach Sibirien zurückkehren ,
angetroffen haben , oder ob er mit dem „Fram " oder mit
Schlitten und Booten zurückgekommen sei , würde sich erst durch
die zu erhaltenden Nachrichten Herausstellen . Nach Meinung
von Markham befindet sich am Pol ein Archipel, also eine Reihe
kleiner Inseln, - Pflanzen und Vegetation wird er dort ange¬
troffen haben, auch wahrscheinlich große Brutstätten verschiedener
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Vögel, da es bis jetzt noch nicht gelungen ist, Eier von sibirischen
Vogelarten , sowie deren Nester trotz aller Nachforschungen auf-
zufindcn , es ist daher als sicher anzunehmen , daß diese Vögel
weit nach Norden gehen, um ihre Brutzeit dort abzuhaltcn .
Ebenso ist es sehr wahrscheinlich, bedeutende interessante Fossilien
zu finden , da die Pole , worüber die Gelehrten einig sind , die
ersten Plätze waren , wo die Erdoberfläche abgekühlt war und
von dort sich das thierische Leben entwickelte . Wir werden
binnen Kurzem Gewißheit haben , ob die Nordpolsrage , welche
seit Jahrhunderten so viele Menschenleben gekostet hat , durch
Nansen gelöst sein wird , jedenfalls sind die Gedanken der ganzen
gebildeten Welt jetzt darauf gerichtet ? was uns darüber Neues
gebracht werden wird , wird in den Annalen der Weltgeschichte
jedenfalls einen hervorragenden Platz einnehmen.

! — * Röntgen und das Briefgeheimnis Angestellte Versuche
haben ergeben, daß vor den Rönt enschen Lichtstrahlen auch das
Briefgeheimnis nicht besteht , indem sie vom Papier durchgelassen
werden, von den Schriftzeichcn jedoch je nach der Zusammen¬
setzung der benützten Tinte ein mehr oder minder deutliches Bild
geben . Eigentümlich allerdings sieht dieses Bild aus , denn cs
reproduzirt in einer Ebene alle Schriftzeichen, welche der einge¬
schlossene Brief cntbält , demnach bei einem vierseitigen, einmal
zusammengefalteten Briefe achtfältige Schriftzeichen durcheinander ,
und überdies die Adresse und den Poststempel . Die Entzifferung
solcher Hieroglyphen würde allerdings kaum gelingen : doch ist
nicht jeder Brief vierseitig, und man beschäftigt sich seither bereits
ernstlich mit der Frage , wie das Briefgebeimniß vor den all¬
wissenden Strahlen geschützt werden könnte. Mit der Herstellung
einer für die Strahlen durchlässigen Tinte oder für die Strahlen
undurchlässiger Couverts Wäre diese Frage gelöst. Besonders in
letzterer Hinsicht werden viele Versuche gemacht, denn man ist
überzeugt , daß ein Jmprägnirungsstoff gegen Röntgensche Strahlen
in der Industrie eine große Rolle spielen müßte .

— * Was alles eine elegante Wienerin , welche die Opern¬
maskerade besucht , bei sich haben muß, erfährt man aus einer
Verlustanzeige welche sich in einem Wiener Blatte findet . Die
Dame hat verloren : ein Opernglas aus Aluminium mit Schild¬
patt , ein goldenes Portemonnaie mit 10 Gulden Inhalt , ein
Puderbüchschen aus Elfenbein , einen Kamm aus Schildpatt , ein
echtes Spitzentaschentuch, eine „Boutonnitzre " aus Maiglöckchen,
eine Bonbonniere und eine Sammetlarve . Diese Gegenstände
befanden sich in einem Ridicule , das aus rothem Antilopcnleder
besteht, und dessen Monogramm mit Brillanten eingefaßt ist .
Die Dame benutzte zur Fahrt nach der Oper einen Fiaker .
Das werthvolle Ridicule dürfte während derselben aus dem
Wagen geschleudert worden sein .

Ein Mittel , nüchtern zu werden . Von der badischen
Grenze berichtet die „Beckar - Zeitung " : Selten mag es einem
von einer Hochzeit Heimkehrenden schlechter ergangen sein , als
dem dicken Müller B . in F . Der über 2 ' /, Centner schwere
Mann hatte sich in seine geschlossene Chaise gesetzt und war sanft
eiiigeschlafen, während der Knecht , der gleichfalls des Guten zu¬
viel gethan hätte , attf dem Bock eingenickt war . Auf einmal
brach der Boden der Chaise durch , der dicke Müller kam auf
seine Beine zu stehen und mußte jetzt Wohl oder übel heimlaufen ,
da eZ ihm nicht möglich war , sich aus der Chaise zu befreien
und der Knecht nicht zu erwecken war . Zum Glück fanden die
Pferde den Heimweg allein und man kam Nachts 2 Uhr gut
an . Der Müller soll aber jetzt

'
ganz nüchtern gewesen sein .

—* (Lebensversicherungs - und Ersparnißbank in Stuttgart .)
Das Jahr 1895 ist , was die Bewegung im Versicherungsgeschäft
anbelangt , ein ganz hervorragend günstiges gewesen . Neue Ver¬
sicherungsanträge in 1890 : 31,6 , in 1895 : 52 Millionen Mark ,
in 1895 also mehr gegen 1890 : 20,4 Millionen . Davon ge¬
langten zur Aufnahme 1890 : 25 3 , 1895 : 42,4 Millionen , in
1895 also mehr gegen 1890 : 17,1 Millionen . Versicherungs¬
stand Ende 1890 : 325V „ Ende 1895 : 446,4 Millionen Mark ,
somit reiner Zuwachs seit 1890 : 120,9 Millionen Mark . Der
Reinzuwachs für 1895 , allein betrachtet, beträgt 30,1 Millionen
Mark gegen 26,3 im Vorjahre

—* Heizbares Schuhwerk ist die Erfindung eines Herrn
P . Wonneberger . Nach eirem Bericht des Intern . Patentbureau
von Heimann u . Co . in Oppeln enthält der hohe Absatz einen
Behälter für Glühkohb . Zwischen Leder und Brandsohle liegt
— nöthigenfalls in Asbestschichten eingebettet — ein der Umriß¬
form der Sohle angepaßter , jedoch schmälerer und ganz flach -w
Hohlkörper aus Blech, welcher sich bis über die Wärmequelle
erstreckt. In diesem Hohlkörper befindet sich Wasser , welches
oberhalb der Wärmequelle erhitzt wird und bei den Bewegungen
des Gehens beständig circulirt , wodurch eine gleichmäßige Er¬
warmung der ganzen Sohle herbeigeführt wird . Ein kleines
Sicherheitsventilchen sorgt dafür , daß im Falle von Dampfbildung
im Wasserbehälter derselbe nicht zersprengt werde . — Also :
Ofen , Dampfkessel und Ventil ? jetzt noch ein Manometer und
ein Schwungrad , und — Edison wie klein bist Du ! — aus

dem Stiefel ist ein allen Vorschriften entsprechender Dampf¬
motor geworden, zur Freude aller derjenigen, welche auch für
verspäteie Fastnachtsscherze nicht unzugänglich sind .

— * Was ein Pfund Kohle tkut . „ Die Zeit ist nicht mehr
fern , wo wir Hitze und Arbeitsleistung ohne Hilfe von Feuer
erhalten können, " sagt der Civilingenieur Marston Mc . Grath
in St . Louis „Globe - Demokrat " . Das wird möglich sein , so¬
bald wir Elektricität direkt von der Kable erzielen können, ohne
etwas von der wunderbaren Kraft zu verlieren , welche in der¬
selben steckt. Ich habe den ganzen Werth der Kohle als Kraft¬
erzeuger erst dann erkannt , als ich dieselbe auf einer Fahrt über
den Ocean auf dem Dampfer „Majcstic " beobachtete. Das
Schiff führt 2400 T . Kohlen , fast genug, um jeder Familie in
St . Louis einen halben Bushel zu geben , und es verbraucht 290
T . täglich , um seine Geschwindigkeit von ungeiätr 23 Meilen
die Stunde zu erhalten . Das sieht wie ein kolossaler Kohlen¬
verbrauch aus , doch die „Majestic " ist ein großes Schiff , 582
Fuß lang , und es gehören 18000 Pferdestärken dazu , um es
mit Volldampf über die Wellen zu führen . Rechnet man es
aber im Einzelnen aus , so findet man , daß anderthalb Pfund ,
also weniger als eine gute Hand voll, eine Pferdestärke für eine
Stunde liefert . Eine Pferdestärke ist gleich der Arbeit , mit der
man 300 Pfund einen Fuß hoch heben kann , so daß anderthalb
Pfund Kohle 300 Pfund einen Fuß hoch eine Stunde lang zu
heben im Stande sind . Oder man nehme einen andern Ver¬
gleich . Es würden 100000 Galeerensklaven Tag und Nacht
rudern müssen , um der „Majestic " eine Geschwindigkeit von 23
Meilen zu geben. Dividirt man 18 000 Pferdestärken durch
100000 , so findet man , daß anderthalb Pfund Kohle ungefähr
die einftündige Arbeit von sechs Ruderern leisten. Freilich
würde man auf der „Majestic " nicht mehr als 480 Ruderer
placiren können und zehn Bushel Kohlen würden dieselbe Arbeit
leisten , während 100 000 Galeerensklaven jeder im Durchschnitt
150 Pfund schwer fünfmal soviel wiegen würden als die 1740
T . Kohlen , welche die „Majestic " für eine sechstägige Fahrt
braucht .

—* Eine hübsche Jagdgeschichte vom Kaiser Friedrich , da¬
mals noch Kronprinz Friedrich Wilhelm wird in einem
schlesischem Blatte erzählt . Der Vorfall spielte auf der zweiten
Hofjagd in Ohlau . Kaiser Wilhelm I . war nebst dem Kron¬
prinzen und großem Gefolge soeben auf dem Bahnhofe einge¬
troffen und stand im Begriffe , die bereitstehenden Wagen zu be¬
steigen , welche zum Theil von wohlhabenden Bauern aus dem
Kreise gestellt wurden . Unter diesen befand sich auch der jetzt
noch lebende Bauerngutsbesitzer B . aus G . bei Ohlau , ein
offener, gerader Mann , aber kein Höfling, der im Besitze aus¬
gezeichnet scköner Pferde und eines eben solchen Wagens war .
Er ließ sich selbstverständlich nicht die Ehre nehmen, selbst zu
kutschiren. Fürst von Pleß sieht den B . , der ihn schon der bei
ersten Jagd gefahren und der bei ihm weaen der Drolligkeit ,
mit der er ihn beständig „Herr Pleß Herr Pleß !" ohne jegliche
andere Titulatur in seiner schnellen Sprechweise anredete , noch
in gutem Andenken steht, und tritt an seinen Wagen heran , um
sich wiederum seiner zu bedienen. In seiner Nähe steht der
Kronprinz , nachmalige Kaiser Friedrich , um ebenfalls einen
Wagen zu besteigen. Plötzlich zieht B . eine Flasche aus der
Tasche und reicht sie vom Bocke herab dem Fürsten zu mit den
Worten : „Na , Herr Pleß , s 'is schien, doaß se wiederkumm'n
zu m ' r : s 'is kaalt heute ? hier, nahm 'n se und trink '

se amol ,
daos wird Jhn 'n schunt wärm 'n . Se brauchen sich erndte
(etwa ) nicht ze fercht'n , s 'is guder Kunjak von Kurpache (Kor-
bach, Restaurant am Ringe ) ,

' s Quakt küsi 't o enn Thaler " .
Lachend nimmt der Fürst die dargereichte Erfrischung , und nach¬
dem er einige herzhafte Schlucke genommen, will er sie dem
edlen Spender mit Dank zurückreichen. Doch unser B . schmunzelt
nun seelenvergnügt über die seinem „Kunjak " widerfahrene Ehre ,
ohne Miene zu machen, sein „Butt ' lchen " wieder einzustecken
und auf den danebenstehenden Herrn , den Kronprinzen zeigend ,
meint er treuherzig : „Gilt , Herr Pleß , dam durte thun se o
amol schenk'n ." Und unter fröhlichem Lachen der ganzen Jagd¬
gesellschaft , sowie der umdrängenden Menge entsprach der Kron¬
prinz der urwüchsigen Einladung mit jener Liebenswürdigkeit ,
die ihm überall die Herzen eroberte .

—* Kategorische Imperative , die sich den Hausfrauen zur
Nacheiferung empfehlen, werden der „S . Z . " in folgender Liste mit -
getheilt : „ Koche selbst ! — Stopfe die Strümpfe ! — Wasche mit
eigener Hand ! — Kleide Dich einfach ! — Bleibe zu Haufe ! —
Meide den Kaffeeklatsch ! — Spare am Wirihschaftsgeld ! —

Halt ' keine Gardinenpredigt ! — Laß dem Manne den Haus¬
schlüssel ! "

Litterarisches .
lieber eine der mißlichsten Begleiterscheinungen unsrer großstädtischen

Entwickelung , die Stadtnebel, ihre Ursachen und Wirkungen , handelt ein in

gegenwärtiger Zeit doppelt interessanter Aufsatz von Professor F . Sanier im
neuesten 11 Hest von „ Vom Fels zum Meer " (Union Deutsche Ver¬
lagsgesellschaft .) Da haben es die Bewohner der kleinen hochgckegenen
Republik San Marino in dm Apenninen , deren patriarchalische Sitten uns
Dr . Hans Barth in einem , mit trefflichen Jllunrationen geschmückten Artikel
schildert , schon bester . Wie wett es die moderne Amateurpbotographie ge¬
bracht hat , sehen wir an einer Reihe anmuthiger Proben von der letzten
Hamburger Ausstellung , zu der H . Benrath den Text geschrieben hat.

Im Berlage von F . Schneider u . Co . in Berlin (Leipzigerstr. 128) ist
eine von Prof . Dr . Wunschmann bearbeitete Broschüre über die Röntgen'fchen
T -Strahlen erschienen . Dieselbe erläutert auf nur 2 >̂ Seiten in knapper
Form und Jedermann verständlicher Sprache das Wesen der X -Strahlen
an der Hand von belehrenden Zeichnungen. Wir können die Anschaffung
der billigen Broschüre (sie kostet nur 60 Pfg .) Jedem empfehlen , der sich für
die bedeutsame Entdeckung Röntgens interesfirt.

Letzte Nachrichten.
Wilhelmshaven , 21 . Febr. S . M . der Kaiser verließ

etwas nach 4 Uhr das Kasino und begab sich an Bord S . M .
S . „Kurfürst Friedrich Wilhelm "

, woselbst um 4 ' /^ Uhr die
Kaiserstandarte gehißt wurde . DaS Aufsteigen derselben wurde
mit dem üblichen Salut begrüßt .

Telegraphische Depesche des Wilhelmsh . Tagebl .
Berlin , 21. Febr. S . M . S . „Seeadler " ist gestern

in Kapstadt angekommeu.

Wilhelmshaven . 21 . Febr. Kursbericht der Oldenburgtscheu Spar »
und LeihbimI , Filiale Wilhelmshaven. gekaun verlaust

4M . Deutsche Reichsanl-ihe . . . . . . . 105 80 106 35
3V - M Deutsche Reichsanleihe . 104 70 105.25
3 PCI. do . . 98.30 88.85
4 pCt. Preußisch « Consols . 10V 80 108.35
S -/s M . do. . 10480 105 .35
SM do. . 98 .20 88 .75
3V - PCt . Owenb. Consols . 102,75 103,75
4 PCt. Oldenb . Kormmmal -Anleihm . 102,— —
4M do. do. Stcke . z» 100M . 102,25 —
SV- M . d». do. . 101,- —
SV, PCt . Oldenb. Boderckredit-Psandbriefe(kündbar

seitens des Inhabers ) . 102.50 —
SV, PCt. Bremer Staatsanleihe von 83 . . . . 103,20 103,75
5 PCt . Oldenburgffche Prämienanleihe. 131,60 132,40
S Vz PCt . Hamburger Staatsrente . 105,70 106,25
3 V, PCt. Pfandbriefe der Mecklb. Hypoth .-Bank

unkb. bis 1800. 100,80 1»1,35
4 PCt . Pfandbr. d. Preuß. Boden-Kredit-Wien -Barck .

vor 1805 nicht auslosbar . 105 60 105.30
SV, PCt . do . . 101,20 101 .50
Wechs. auf Amsterdam kurz für Guld. 100 in Mk. 167 80 188.66
Wechs. auf London kurz für 1 Lstr. tn Mk. . . . 20,465 20,805
Wechs. auf Newyork kmz für 1 Doll , in Mk. . . 4,16 4,21

Diskont der Deutsche « Reichsbanl S PCt.
Wechlelzins unserer Bank 4 Vo-

Meteorologische Beobachtungen
des Kaiserlichen Observatoriums Wilhelmshaven .

SewiMim-
10 -- heiter,

10 — gam bedeckt?.

Beob-

achümgs -

der letzten
21 Stunben
"Herr .!"««!».

Memel , 21 . Febr . Pillau : Eisbrecher arbeitet in
Königsberger Rinne weiter . Haff neue Eisbildung und altes
Treibeis. Swinemünde: Fahrwasser Treibeis.

Die Rentabilität jeder maschinelle « Anlage
wird bedeutend erhöht durch Ausstellung eines ökonomisch arbeitenden
BetrlebSmotorS . tzUS sparsamste BetttebSmaschiueu stad dte Lokomobilen
mit ausziehbaren « Sbrenkessel » von R . Wolf in Magde¬
burg -Buckau bekannt u. zu Tausenden t» ollen Zweigen der Industrie und
landwtrthschast verbreitet. Geringer Breunmatrrtalverbrauch ,
große Leistungsfähigkeit n. Dauerhaftigkeit find die Hauptvorzüge dirler Ma¬
schinen, vermöge derer sie utcht um auf allen deutschenLoconwbtl-Toncurrenzeu
stets deu S t e g daooogmagen habe», sondern auch aus zahlreiche » Aus¬
stellungen (n. a. tn Chicago ) mit dm höchsten Preisen ausgezeichnet sind .

VerMsetttv KelnvarLtz 8viäv.
Man verbrenne ein Müstercheu des Stoffes , von dem man kaufen will

und die etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage : Rechte , rein gefärbte Seide
kräuselt solort zusammen , verlöscht bald und hinterläßt wenig Asche vou ganz
hellbräunlicher Farbe. — Verfälschte Seide (die leicht speckig wird und bricht)
bremst langsam sott , namenüich glimmen die „Schußfäden " weiter (wenn sehr
mit Farbstoff erschwert ) , und hinterläßt eine dunkelbraune Asche , die sich im
Gegensatz zur ächten Seide nickt kräuselt, sonder» krümmt. Zerdrückt man die

Asche der ächten Seide, so zerstäubt sie, die der verfälschtennicht. Dt« Teidrn -

Fabrik kl « nn « l »vrx (k. u. k. Hofiiel .) LarlvI » versendet
gern Muster von ihre» ächte» Seidenstoffen an Jedermann und liefert ein¬
zelne Roben und ganze Stücke porto - null stonerkrei ln 41« bVoiuuesx.

Der gegen den Matrosen Kr 0 g der
4 . Kompagnie II . Matrofendiviston am
20 . d . Mts . erlassene Steckbrief ist
erledigt .

Kaiserliches Kommando
der Z . Abth . II . Matrofeudiv .

Bekanntmachung.
Der am 12 . d . Mts . gegen den

Rechnungssteller Koopmann aus
Rodenkirchen erlassene Steckbrief ist
durch die Verhaftung des Beschuldigten
erledigt .

Jever , 18 . Februar 1896 .

Ter Amtsauwatt.
Hoher .

Bekanntmachung.
Die Eingesessenen der Gemeinde

Neuende, welche Hunde halten , haben
solche gegen den 8 . März d . I . bei
dem Rechnungsführer Auktionator
Ger des in Neuende anzumelden und
zugleich an denselben die Steuer mit
drei Mark für jeden Hund zu entrichten
pro 1896 .

Neuende, den 20 . Februar 1896 .
Oetken , Gem.-Vrst.

Verkauf .
Im Aufträge des Herrn I . K. Fteetfs

in Amsterdam habe ich dessen Hierselbst
belegenes

Landgut,
bestehend aus dem bequem eingerichteten
Wohnhause nebst geräumiger Scheune,
sowie großem Gemüse- und Ziergarten
und ca. 10 du Ländereien , wovon ca.
8 da als Weideland und ca . 2 La als
Gartenland verpachtet ist, zum noch
näher zu vereinbarenden Antritt zu
verkaufen und ersuche ich Rcflectanten ,
ihre Angebote bis spätestens zum 20 .
k . Mts . bei mir abzugeben.

Das Landgut eignet sich seiner vor¬
züglichen Lage und Beschaffenheit des
Bodens halber sehr zum Betriebe einer
größeren Milchwirthschaft , ist indeß
auch einem Privatmanne , der sein
Kapital rentabel anlegen will , sehr zu
empfehlen.

Zu jeder weiteren Auskunftsertheilung
bin ich gerne bereit .

Heppens, 20 . Februar 1896 .
Lt rrviiLSins

Zu vermiethen
zum 1 . Mai eine 4räumige Uuter -
lvohrmng . Miethe P . Monat 16,25 .

Lllt Grenzstr . 81,
1 T reppe rechts.

Gesucht
auf sofort ein kräftiger Lanfburfchr .
Hvuniaa » '« VHi»vL «o !» vrv1 ,

Tonndeich 5.

Zu vermiethen
eine freundliche OberwohunUg mit
Stallung und Gartenland an ruhige
Bewohner zum 1 . Mai .

B . Fooken , Banterdeich 7.
Zu verkaufen ein fettes Schwei « .

D . O .

Zu verkaufen
ein Haufen Blockstroh .

. Rüstersiel .

Sssnokl :
wird eine Haushälterin für einen
bürgerlichen Haushalt .

Frau Waßruau «,
Kasernenstr . 1 (Hinterhaus ).

Suche
für tüchtige Mädchen Stellung , dir
im Kochen , Hausarbeit u . Schneidern
gewandt sind .
Frau Kr « f«, Oldenburg , Rosenstr . 16.

Oesiieliir
auf sofort ein Mädchen für den
Vormittag zu leichter Hausarbeit .
Meldungen von 6 —7 Uhr Abends .

Roonstraße 4, I .

Dreirad,
fast neu , « mstäudehalber sehr
billig za verkaufe « . Z « er¬
fragen in der Exped . d . Bl .

vermLelLoK
Wohnung von 4 Räumen , abgeschl .
Corridor , Wasserleitung usw - z . 1 . Mai .

Ostfriesenstr . 71, ob . l . (Park ).

All B mUicks Zimer
mit Schlafstube und separatem Eing .
zu vermiethen . Roonstr . 2, 1 Et .

Ein noch gut erhaltenes , gebrauchtes

Al
wird unter Angabe des Preises zu
kaufen gcsuchl . Offerten baldmöglichst
erbeten unter D . ill . V . 3 Exp . d . Bl . Gesucht

ein Kutscher zum 1 . März .

llotel krü»r Sewrled.
U«dl. Ml- 1.

.
z . 1 . März an 1 od . 2 Herren z . verm .
Frau Slokzeuvurg , Hinterstr . 34,1T . r .

Zu miethen gesucht
ein möblirtes Wohn - und Schlaf¬
zimmer mit cv . Burschengelaß für
Anfang März . Offerten an die Exp .
d . Bl . unter 0 . N . 100 .

Zu kaufen gesucht ein gut erhaltenes
Billard . Offerten mit Preisangabe
bitte zu richten an

Jever . Verloren
ein Schwimmer . Abzugeben gegen
gute Belohnung .

VNI « » » « , Bierverlag ,
Tonndeich 46 .

Gesucht
sofort ein Mädche « für Nachmittags .
Heppens, Margarethenstr . 12, 1 Tr .

Zu kaufen gesucht
« Ladeuschränke mit Glasthüren .
Offerten mit Preisangabe unter ü .
in der Exped . d . Blattes erbeten .

Arutkennen kaust
Krrlow , Ostfriesenstr . am Park .

Gesucht
aus sogleich ein Dieuilmädche « .

Bismarckstraße 19s .

Gesucht
ein kräftiges Mädchen für Vor¬
mittags gegen hohen Lohn.

Frau Werner » Manteuffelstr . 1 .Gesucht
ein junges Mädchen für den Nach¬
mittag . Wo ? sagt die Exped . d . Bl .

MM " Wer schnell u . öiltigst Stellung
siudeu will, verlange pr . Postkarle die
„Deutsche Vakanzm -Post " mißlingen .



JürMnterneömer !
Ein bedeutendes / PK s < s

KieslaqerEoKomobllc
von 10 8 ? . , billig zu «erkaufe « .

in der Nähe des Ems-Jade -Kanals
belegen, ist unter meiner Nachweisung
günstig zu kaufen.

Reepsholt , den 20 . Februar 1896 .

Wegen Vergrößerung
ist eine fahrbare

des Betriebes.

Soeben einZfetroSen
USUS LeoduüA Lebt rdeioisoksr

Iraudtzü -LruZl -Loiii ^
Äoiivnköimspin liüs 'mräirsot dWOASn, bei

Kleb ». Ieviii » »»ii ,Lismnrokstr . 18.

Gklegeahritskimf !
Wegen Todesfall ist unter meiner

Nachweisung eine complete

MiMgr -kimckliilig
(Wohnstube, Schlafstube und Küche ),billig zu verkaufen.

Die Möbeln sind so gut wie neu,da erst 2 Monate im Gebrauch .

Victoriastraße .

von 10 8 ? . , billig zu «erkaufe « .
Misseilkk krbMktg -Äsgßlö!

bei Friedeburg in Ostfriesland.

Prima Hannoversches

Reizeicktt,
uusfchttehltch das echte aus der
altbekannten Brauerei von Ose » ?
8 » r » v»i»» i»i» , Hannover , erhalte
fortlaufend frische Seuduugeu
und empfehle als ein feines , sehr
eetractreiches und stärkendes
GesuudhritSbier , namenrlich für
Schwache , Rceouvaleseeute »
und Möchuerinueu bestens.

Sl . ^ 1111 » L
88 . Bei dem Ankauf von ähnlichen,

oft stark mit Saccharin verfälschten
Bieren wird Vorsicht anempsohlen .

LLtSvrSLLl .

Sonntag , den 33 . Februar er. :

Jamilien - Goncert
ausgeführt

»MW U WssllicHsii II. Us» -WiM
persönlicher Leitung des Kaiserlichen Musikdiriqenten Herrn

F . Wöhlbier .
ArsLttUK 8 Lnl, « « 40 I * L

Hochachtungsvoll

Hiornri « .

unter

Wilhelmshavener

Mamt - aalt Flalk -

Kalemter 1896 ,
aufgezogen, L 20 Pfg ., empfiehlt

«! i« kucliljMjcöi 'ei ÜS8 ssgsbl.VI». 8üs8 .

K/USLN ' s
Lru8t - OarLMtzUtzv
helfen sicher bei Huste », HeiferkeichBrust -Katarrh uud Berfchlei
»uuug . Durch zahlreiche Ältesteals einzig bestes und billigstes an¬erkannt .

Pack, ä 25 .Pf . erhältlich bei
R . Lehma «« in Wilhelmshaven ,Joh . Frees - „ „

. , Empfehle mich den geehrten Herr¬schaften von Wilhelmshaven und Um¬
gegend als

Schuhmacher .
Reparaturen werden reell, schnellund billig, Reparaturen nach Maaßfem und gut ausgeführt.

Mills . Koonsir . I, Los.

MeWchtt
18S «

sind zu haben in der Expedition des
„Wilhelmshavener Tageblatts" und bei
Herrn Buchbindermstr . M . Rohre «-

darf » Bismarckstraße .

Diese leinen skbss's Nst 2 50 bis
Nb 7 .— per russ Dkrmä v. 41V 6r
— unvrrvlvbt nn 6lesebin »est n
4rvniu ewpksblen : Fr . »lunssen ,
8 . Lutter , 8 . k . 4 . 8ebnstln »ester ,

8 . 8 «äv .

Am heutige» Tage eröffneten
am hiesigen Platze einen

wir

und erwarten wir am 33 . oder 33 . d.
Mts . hier eintreffend unfern ersten
Dampfer .

Wir empfehlen von Montag ab alle
Arten Seefische, und halten außerdem
auch Flußfische, wie Zander , Lachs und
Hecht vorräthig . Wir berechnen bei
Lieferung von frischester Waare billigste
Tagespreise , und bitten Wiederverkäufe »:
für die Plätze der Umgegend, sich a«
uns zu wenden.

Fischmi -EksiWO MilhklmhMn
m . l >. L .

6 . Vskellderg . L . vivrk »
L . « eyellbsers .

1
Liter IV Pf ., 2 Liter SS Pf .

LsrdtzrmMll ,
Kaiserstr. 55. — Grenzstr. 50.

»Me »IsiIkIiölibelWlö
.

Die ordentliche
Unter ^ ilerllöollstsw Drotsetorats 8r. Nafsstät äss Lsisers.

LvtLt «

Us .risLdur § sr Sslä - I -ottsriö .
Hskung in vanrig am !7 . llNll 18. Lprii l896 .8N " 33VS Llslägsvlui »«, ol,n « Hl »«nx «aüldar . '^VV

NsnPlxencknne:
I L 90000 , I L 30000 , 1 L1SVVV Nb .

Looss ä 3 Nb. (Dorto und Liste AN Ulst.), srnpkeblsn ZSAvvOonpons und Lriskinarbsn oder unter Mvbnsbrne.
0 » i »I Ksinlrs , Kvnvrsl -VMeur ,

Lkelin IV., Unter l!sn i-inäen 3
uuä sie «torvb klsksts bouillUvIlSL NancUuuMn.

Venn /^nsn sricks ^ s F'aörrka/e rvr's von anFeöotsn tvsressn, so nsümen Ke«üessAsnAue/sve ükav/cen un </ ör///Aere Sorten srn «t nrers/ekis nnctvercker-Len Sie kiamii nur / /rren K̂aF 't.e. sortier « Sie ciaLer stsis/VEse L ll///ses /ts/fos-^ssou^
Serie «. SNttx,ete Lesred,Aeks , ^ » ,u /i«/re «re «. MoMev ?r» lee --en <r»«e .Lake» rn a/iee "HtzZ

SsverLlvsi -trstaoA 2 s L Ii v ^ L L i s u s NLUDovsr .

^ General - Versaintiilrrng
zur Aufstellung des Voranschlages für 18S6j97 nnd
Wahl des Vorstandes wird
Dienstag , Sen 25 . Fevraar , Abcuvs 8 Uhr ,

tm Sch« >ze »S«»e
abgehalten werde».

Wilhelmshaven , den 39 . Februar 1899 .
v » n Vvi »« » tt »,ng » - IIWIg » n1 .

Zimmermann .

KMiiiWi
'

» « l viktcnluillkii

H . N ) ört LllLL1iol2 - Lo § ULc ! ,
KarsllMe Velll veMlÄe .

VerllSVÄ L8SS : LIu « WL111 « » 8BV114 Llv -
MZsnsr tVsinbsn ckvs Nansss OrissinsIMIllNKSn cisr LsIIsrsisn in denNarbsn :

. . , , MsISt kütM * ** *** Mnt . » Mt." b « . »> 2.00, 2.50, 3.00, 4.60, 5 .06, 6 . 00.'ft M»8vbe «n »h. 1. ZY, 1.45, 1.70, 2.20, 2.70, 3.20.Mtz6 .tzrIs.Atz ktzi
V . .4 . 8 « I >Hiinn «r1,Sn , KÜVVSUSSSV

Souutag , de« S3 « Februar :
Große humoristische theatralische

Abend - Unlnhl - Itlluz
bestehend in

Konzech Tlieaiec , Gesang anck
komslkm VoricägM a . s. m.
Alle Aufführungen besagen die Pro¬

gramme .
Kassenöffn. 6 ft, Uhr . Ans . 7 'ft Uhr.

Entree 30 Pf .
Hierzu ladet freundlichste ein

Id . kmr . lllmexslr. 1.
Karten sind im Vorverkauf im ge-nannten Lokal zu haben . D. H.

Verloren
am Sonnabend in Burg Hohenzollern
eine Grsuatbrosche . Finder gute
Belohnung. Kleinestr . 10, 2 Tr .

m Sa ^ - km! UemckkM
werden auf das Geschmackvollste und
Billigste schnellstens angefertigt von der
Buchd. ackeret des Tageblattes.

Id . 8W .
Kro «prb »zeustraste » .

Sonuabeud , de « s » . Febr .

äkslism . / lbsii ^
Parkrestaurant . ^

MV " Pünktlich 8 Uhr.
"M , s

MII>»IiiirdnW ii. »MW » . ^
Sonäor -Vorsbslliuix „ides Kircus Wlumenfeld ü
Soimabeud , de « SS . d. M . u

Anfang Abends 8 Uhr.

Billeis, auch für Mchtmit - N
gkieder, sind bei sämmtlichen Vor- ^
standsmilglicdern und in den
Restaurants der Herren Schladitz, 8
Hauer, Borsum, Sommer, Seidel, H
Buchmeher L Endclmann, Kreh, n
Niemann , Wolf, Dummert, Meyer ^
( Bahnhofstr. ) , Albers (Bismarck -
straße) , KlopPmann , in den H
Cigarrengeschäften von Kleisten- H
darf und Buffe , sowie in dem n
Werftspcisehaus und der Circus- I-
Restauration bei herabgesetzten
Preisen zu haben .
Sperrsitz0,80M . III . Platz0,50M .
I . Platz 0,60 „ IGallerie0,30
Kinder auf jedem Platz die Hälfte.

Ser Vorstsnü

frelEse

ssusmslik.
Sonntaq , de » S3 . d. Mts .,

Morgens 8 Uhr:

IIvlbNNU 1 .
vs » Lowwsva » .

KöilMtn - Wl ,
vorzügliche Hohlroller, mit guter Knorre ,mehrf . Präm., zu verkaufen .

Müllerstraße 9, 8 . l.

ksWikeim
MM- gHiOMMl».

Sonntag , den 23 . Februar :

Ktiftungsfest
Nachmittags 5 Uhr im Saale des
Hotels „Prinz Heinrich", Kronprinzen -
ftraße 14 .

Die Mitglieder und deren Familien
sind zu dieser Feier herstichst Ungeladen.

Vereinsabzeichen sind anzulegen bezw.
Leginmationskarten vorzuzeigen .

Ser Vsrslsllt .

Amrü-kkilriiM .
Heute Sonnabend in der Reichshalle:

Gesellschafts-Abend.
See ^ 11»vI »m » Ir «r .

»MWM
.

ikeMiiiumllel ' nmUllSlilmlimi .

Antzersrdeutlich «

Sk»tttl» krsi«» l>» l
am

Mittwech , de » S « . Februar .
Abends 9 Uhr,

bei Herrn C . Hübner , Warktstraße .
Pagesordn « « - :

1 . Herabsetzung der Leistungen.
2 . Verschiedenes.

_ SerMsiSLS '
Soeben eine neue Sendung

Karpfen
eingetroffen . Gewicht 1 ' ft —3 Pfund .

Willi . LItmsnns
Keburls - Anzeige.

Durch die glückliche Geburt eines
gesunden Kuube « wurden hocherfreut
Postdirektor 6 °

. L . » « IsLwSS .
u . Frau , Mathilde geb . Nixdorf .
Transvaal (Süd -Afrika)

Für äie vielen Vereise üvrÄielier IsteilllLsiine bei äew
Lineobeiäen meiner lieben Frnn, unserer tlienren Nulter unä
Orvssinutter suAeu rvir bierwit uuseru iunixsten Dunst .

l . ». Ln»i«M Mt
'

ft >
RedakÜonft Druck und Verlag von Th . Süß , Wilhelmshaven. Hierzu eine Benage .(Telephon Nr . 46.)



§ ÄM !» Ur 45 i>rs
„ Milhelmhavem TMblckes

"

SonnavciiS , de« SS. Februar 18S6 .
12 Um s Geld.

Novelle von A . Hehl .
Nachdruck verboten.

(Fortsetzung.)
„ Ferdinand zögere nicht, Du bist es Deiner Stellung

schuldig, " drängte Friederike . „Es ist Ehrensache für Dich,einer der Ersten auf dem Platze zu sein, wo ein öffentliches
Unglück geschehen, das in allen Zeitungen besprochen wird , und
wobei man Dein Erscheinen oder Nichterscheinen unzweifelhaft
erwähnt . Ich bitte Dich, gehe . "

„ Ich werde fahren, " sagte der Medizinalrath , sich unmuthigabwendend . „Befiehl dem Kutscher, anzuspannen , Hermann kann
ja mitfahren , wo ist er denn ?"

„Er ist stillschweigend weggegangen, " sagte Shkow , „und
wir wollen uns auch auf den Weg machen."

III.
Es verhielt sich so , wie man im Dornbachschen Salon ver -

muthete , der Berliner Schnellzug , welcher um 11 Uhr 30 Min .
in -k eintreffen sollte, stieß ungefähr eine halbe Wegstunde von
dem Ziele auf eine von ruchloser Hand gelegte Dhnamitpatrone
und wäre mit sämmtlichen Wagen über eine haushohe Böschung
hinabgeschleudert worden , wenn nicht durch das Reißen einer
Koppel-Kette die Verbindung des Zuges aufgelöst , und so der
größte Theil der Reisenden vor dem Verderben bewahrt worden wäre .
Die lange Wagenreihe stand, von ihren Insassen verlassen, auf
dem Geleise, die Lokomotive, der Postwagen und ein Wagen
erster Klaffe lagen theils beschädigt , theils zertrümmert am Fuße
der Böschung, auf einem Landstrich, der sich zwischen dem Bahn¬
geleise und dem Rheine hinzieht und als Gartenfeld benutzt wird .
Auf der entgegengesetzten Seite des Geleises fällt das Terrain
um drei Fuß tief ab, und führt über eine mit Weidenbäumen
bepflanzte Grasfläche auf einförmigem Plane bis zum Wald , an
dessen Saum das Schinderhaus steht und in geringer Entfernung
von diesem das ehemalige Hirtenhaus , eine halb zerfallene Ba¬
racke . Bald nachdem das Unglück geschehen und die zu Tode
erschreckten Passagiere hilfesuchend truppenweise dem Bahnhof zu¬
eilend, die unheilvolle Stätte im Rücken hatten , ehe noch Bei¬
stand von der Stadt erwartet werden konnte, huschten zwei un¬
heimliche Gestalten über den Anger , duckten sich hinter den
Weidenbäumen , sobald sie ein Geräusch zu hören glaubten und
drangen wieder vor, sobald sie sich überzeugt hatten , daß kein
Zeuge zu fürchten sei . Es waren ein Mann und ein Weib , die ,mit leeren Säcken versehen, hastig die zurückgelasfenen Effekten
aus den Wagen räumten , dann über die Schienen sprangen und,im Klettern geübt, sich gegenseitig stützend , über Gestrüpp und
Steingeröll Hinabstiegen, bis sie mit wunden Händen und zer¬
fetzten Kleidern an der Stelle anlangten , wo sich die Lokomotive
tief in die Erde eingewühlt hatte und die beiden Wagen in !
Trümmern lagen .

Der Mann zündete eine Diebeslakerne an und hielt Um¬
schau . Zwei Leichen , die Opfer der Katastrophe , starrten ihn,
Entsetzen cinflößend, mit weit geöffneten Augen an, - da lagen
sie, blutig mit zerfetzten Gliedern , der Postbeamte und der Heizer ,er erkannte sie Beide, sie hatten ihm oftmals Almosen gereicht -
doch ihr Anblick rührte den Unmenschen nicht, er beleuchtete die
verzerrten Gesichter, Worte des Hohnes und der Verwünschungmurmelnd . Darauf visitirte er die Taschen nach Uhren und
Portemonnaies , die er nach Wunsch fand, um dann mit Eifer
zwischen den Trümmern des Postwagens auf Beutel mit Werth¬
sendungen zu fahnden . Seine Gefährtin war unterdessen in den
Besitz eines eleganten Handgepäckes gelangt , das sie zwischen
zerrissenen Kissen herausgezogen hatte und schickte sich nun an ,mit ihrem Diebesgenoffen gemeinschaftlich nach Schätzen zu suchen .
Eines trieb das Andere zur Hast an, denn jede Minute war
kostbar.

Es entging ihren Späherblicken nicht, wie sich das Lehen
auf dem Bahnhof reger gestaltete . Sie sahen Fackelschein , hörten
Kommandorufe und Signalblasen , es mußte Feuerwehr und
Schutzmannschaft eingetroffen sein , jetzt galt es , sich aus dem
Staube zu machen. Sie schoben ihren Raub ohne langes Be¬
sinnen kunterbunt in die Säcke nnd schickten sich an , auf dem¬
selben Wege zurückzukehren, auf dem sie gekommen waren, - sie
kletterten die Böschung hinan wie Raubthiere , die eine Beute
erjagt haben und sie zusammen in die Höhle schleppen . Es
hatte mehrere Tage geregnet, der Boden war gelockert und der
schlüpfrige Grund gab den derben Füßen nach, die Halt auf
ihm suchten , die Steine , an denen sie sich anklammerten , lösten
sich los und rollten abwärts , das Gestrüpp riß ihnen Händeund Gesicht wund,- aber all diesen Hindernissen zum Trotze
drangen sie vorwärts und erreichten das Schienengeleise in dem
Augenblick, als sich vom Bahnhof aus die Rettungsmannschaftin Bewegung setzte.

„Ich kann nicht weiter, " keuchte das Weib . „Laß mich
hier einen Augenblick ruhen , sonst verliere ich die Besinnung— ich — "

Der Mann ließ sie nicht ausreden , zornig stieß er mit dem
Fuße nach ihr und riß die am Boden Kauernde gewaltsam in
die Höhe.

„ Glaubst Du , ich lasse Dich da hocken, Du faules Stück,bis sie Dich fangen , auf daß ich dann mit in die Patsche komme?
Fort mußt Du , und wenn ich Dich an den Haaren mitschleifen
sollte."

Die Drohung war kaum ausgesprochen, als sie auch schon
ausgesührt wurde .

„Hör auf , laß mich los , Hannes, " stöhnte sie, „nimm mir
den Sack ab, ich kann ihn nicht mehr tragen , ohne die Last werde
ich mich schon weiter schleppen ."

Murrend erfüllte er ihr Begehr und nachdem er sich über¬
zeugt hatte , daß sie wieder auf den Füßen stand , gab er Fersen¬
geld und verschwand im Dunkel der Nacht . Die Zurückgelassenewankte unsicheren Schrittes weiter bis an die Grenze des Schienen -
gelciies und taumelte dann den Rain hinab aus den Anger , wo
sie sich eine Sekunde an einen Baumstamm lehnte, um ihrer Be¬
täubung Herr zu werden.

Im Begriff , ihren Weg fortzusetzen , stieß ihr Fuß an einen
menschlichen Körper , der regungslos im feuchten Grase lag . Sie
zündete die erloschene Handlaterne an und beleuchtete eine kleine ,zierliche Frauengestalt , die sie für eine Leiche hielt . Sie ver-
muthcte , die Fremde sei beim Eintritt der Katastrophe aus dem
Wagen gesprungen und habe beim Fallen das Genick gebrochen .
Sic beugte sich über das arme Opfer und die rauhe Hand be¬
fühlte prüfend die kostbaren Kleidungsstücke, suchte nach Uhrund Geldbörse, fand Beides , nahm es an sich und wollte sich

entfernen , als ihre Diebesaugen einen blitzenden Gegenstand am
linken Handgelenk der anscheinend Todten entdeckten . Hastig
griff sie darnach, es war ein kostbares Armband . Die plumpen
Finger versuchten das Schloß desselben zu öffnen, nach vergeb¬
licher Mühe war sie entschlossen , es mit Gewalt aufzusprengen .
Die Habsucht gab ihr neue Kraft , sie riß und zerrte so lange
an dem Geschmeide , bis sie ihren Raub in Händen hatte - in
demselben Augenblick aber fuhr sie entsetzt zurück , die Gestalt be¬
wegte sich , ein gellender Schrei entrang sich den Lippen der Ver¬
unglückten, sie öffnete die Augen und starrte , wie von einem
bösen Traum gefangen, auf das Weib, das trotz seiner Ver¬
worfenheit unter diesem Blick zusammenzuckte. Die kleinen,
tückischen Augen der Diebin und die großen dunklen Sterne der
Fremden sixirten sich einen Augenblick, dann machte die Letztere
den Versuch, sich zu erheben und stieß, als sie sich von heftigen
Schmerzen am Aufstehen verhindert sah, einen durchdringenden
Hilferuf aus .

„Kommen schon — sind schon nah, " rief eine klangvolle
Männerstimme dagegen. „Hilfe naht , nur Geduld, " fügte eine
Baßstimme hinzu .

Die Fremde spähte nach der Richtung des Schalles und ge¬
wahrte zwei männliche Gestalten , die beim Scheine einer Pech¬
fackel sich ihren Weg vorsichtig neben der Wagenreihe suchten .

„Ach kommen Sie , retten Sie mich, " wiederholte die Fremde
nochmals in flehendem Tone . „Hier , hier unten liege ich , ich
kann nicht aufstehen, mein Fuß schmerzt zu sehr, ich bin hilflos ,
man hat mich beraubt ."

Sie sah sich bei diesen in höchster Aufregung hervorgestoßenen
Worten nach der Megäre um, die sie aus ihrer Betäubung auf¬
gerüttelt hatte , die Entsetzliche war verschwunden.

„Da müssen wir ein Paar Fuß tief hinabsteigen, Martin ,
sei vorsichtig, damit Du mir nicht purzelst, " sagte Doktor Falk
zu seinem alten Hausknecht, während er ihm die Fackel abnahm ,
um ihm das Hinabsteigen zu erleichtern.

„Unbesorgt , Herr Doktor , ich bin kein kleiner Junge , der
über seine eigenen Füße fällt ."

Mit diesen Worten schwang sich Martin gewandt hinab ,
der Doktor stützte sich auf die breiten Schultern des Alten und
stand alsbald an seiner Seite . Er senkte die Fackel und er¬
blickte auf einige Schritte Entfernung eine am Boden liegende
zarte Gestalt .

(Fortsetzung folgt .)

Aus Deutschlands großer Zeit.
Von Eugen Rahden .

- (Nachdruck verbot« .)
DXVI.

Der Festungskrieg III.
(Von Pfalzburg bis Belfort . )

Wenn sich der Krieg um und vor den französischen Festungen
zum theil innerhalb der übrigen genannten Kriegsschauplätze ab¬
spielte, so bildete doch der Festungskrieg meist einen besonderen
Bestandtheil des großen Krieges - aus welchem Grunde die haupt¬
sächlichsten Festungseinnahmen hier an besonderer Stelle erwähnt
seien .

Die Festung Pfalzburg , nordwestlich von Straßburg gelegen ,
gehörte zu den wenigen Festungen , welche nur durch Einschließung
und Aushungerung genommen wurden . Die Einschließung hatte
bereits im September begonnen. In der Nacht zum 14 . Sept .
hatte die Besatzung einen mißglückten Ausfall gemacht und etwas
später mußte sich die schwache Einschließungstruppe der Frankti¬
reurs erwehren . Ein im November auf die Festung unternom¬
menes Bombardement hatte nur geringen Erfolg . Mit Rück¬
sicht auf die ungünstigen Bodenverhältnisse und die geringe Be¬
deutung des Platzes wurde von einer regelmäßigen Belagerung
Abstand genommen. Endlich aber wurden die Lebensmittel in
der Festung knapp . Zuerst ging das Salz aus . Der tägliche
Mehlvorrath mußte mühsam durch Handmühlen hergestellt werden -
zuletzt wurde der Schimmel des Kommandeurs Taillant geschlachtet .
Die Pocken wütheten unter der Mannschaft und den Bürgern .
Am 30 . November bot Taillant Uebergabe des Platzes unter
freiem Abzüge der Besatzung an, was ihm nicht gewährt wurde .
Als die Lebensmittel aufgezehrt waren , ließ er die Geschütze ver¬
nageln , die Pulver - und Munitionsvorräthe zerstören, die Ge¬
wehre zerschlagen. Am 12 . Dezember Mittags sandte er einen
Parlamentär in einen mit den beiden einzigen noch übrigen
Pferden bespannten Schlitten und ließ sagen, die Festung stehe
den Feinden offen. Am 14 . Dezember wurde sie von den Preußen
und Bayern besetzt. 52 Offiziere und 1838 Mann wurden kriegs¬
gefangen .

Gleich darauf fiel die Festung Montmedy , die nahe der bel¬
gischen Grenze mitten im Chiersthale liegt und auf allen Seiten
von Höhen umschlossen ist. Anfänglich wurde der von Major
Tessier kommandirten Festung wenig Beachtung geschenkt - als
aber von der Besatzung das in Stenoh stehende Landwehrbataillon
Überfallen und größtentheils gefangen weggeführt wurde , zog man
Truppen zur Einschließung heran . Es kam zu mehreren kleinen
Gefechten vor der Festung , bis am 5 . Dezember General von
Kamecke anlangte mit genügenden Truppen und am 7 . Dezember
der Batteriebau begann, der unter heftigem feindlichen Feuer
vollendet wurde . Am 12 . Dezember begann die Beschießung aus
62 Geschützen - die Festung antwortete lebhaft , stellte aber nach
einigen Stunden das Feuer ein. Fast alle öffentlichen Gebäude
waren zerstört , am 13 . Dezember Abends brannte die Stadt an
vielen Grellen . Am 14 . Dezember in der Frühe wurde die Ka¬
pitulation unterzeichnet, - Mittags 12 Uhr zogen die Preußen
ein - 8 Offiziere und 225 Mann wurden aus der Gefangenschaft
befreit . Die Garnüon mit 2700 Mann wurde kriegsgefangen -
sie entwich aber größtentheils mit ihrem Kommandanten , trotz
gegebenen Versprechens, aus ihrem Biwak .

Am 1 . Januar 1871 kapitulirte die Festung Meziöres .
Diese war am 12 . November eingeschlossen worden . Die Festung
hatte in Folge ihrer günstigen Lage, da sie von der Maas um¬
flossen wird , eine große natürliche Festigkeit, auch war sie, eben¬
so wie die dicht dabei gelegene Fabrikstadt Charleville ,
noch stark befestigt worden . Am 14 . November war ein Aus¬
fall zurück geschlagen worden . Vom 24 . Dezember ab begann,
stark gehemmt durch Frostwctter , der Batteriebau . Nachdem ge¬
nügend Geschütze herbeigeschafftwaren , begann am 31 . Dezember
morgens die Beschießung mit 68 Belagerungs - und 30 Feldge¬
schützen . Die Festung antwortete anfangs lebhaft , stellte aber
um 3 /̂ , Uhr das Feuer ein und nachdem die Beschießung auf
die Kasernen , Magazine und andere Gebäude fortgesetzt und auch

!ein Ausfall der Besatzung zurückgewiesen war , zog der Komman -
!dant Blandeau am 1 . Januar um 11 Uhr vormittags die weiße

Fahne auf . Abends um 11 Uhr war die Kapitulation abge¬
schlossen - 98 Offiziere und 2000 Mann geriethen in Gefangen¬
schaft , 106 Geschütze wurden erbeutet . Die Einnahme dieser
Festung öffnete den Deutschen die Eisenbahn im nördlichen
Frankreich .

Kurz darauf wurde die kleine Festung Rocroh durch einen
kühnen Angriff genommen. Am 5 . Januar 1871 , einem der
kältesten Tage rückte General von Wohna II . von Tournes ab
und kam nach einem vier Meilen langem Marsche vor der
Festung an , die von der Ankunft des Feindes völlig überrascht
wurde . Als der Parlamentär die Uebergabe forderte , flogen erst
die Zugbrücken in die Höhe und die Ergebung ward verweigert .
Dichter Nebel bedeckte die Gegend, so daß man die Festung
nicht sehen konnte, jedoch wurde die Beschießung mit 36 Geschützen
nach der Karte eröffnet . Nachdem ein Angriff der Franktireurs
abgeschlagen war und die Deutschen, da es bereits dunkelte, sich
zum Abmarsch rüsteten, ging Premier -Lieutenant v . Förster noch¬
mals als Parlamentär in die Festung . Er sah , daß sie an
10 bis 12 Stellen brannte und niemand ans Löschen dachte .
Dies wußte er geschickt zu benutzen und den Kommandanten zur
Kapitulation zu bewegen. Derselbe bat um sofortige Besetzung
des Platzes durch die Preußen , da die Mobilgarden schon zu
meutern begannen . Förster bewaffnete schnell 8 in der Stadt
befindliche Kriegsgefangene und hielt mit ihrer Hilfe die Ordnung
aufrecht, bis die preußischen Truppen Thore und Stadt besetzten .
Die Garnison wurde kriegsgefangen, viele Vorräthe wurden
erbeutet .

Die kleine , östlich von Amiens gelegene Festung Peronne
war wegen ihrer Lage der deutschen Kriegführung sehr unbequem.
Ihre Einnahme machte ziemliche Schwierigkeiten . Am 24 . De¬
zember begannen die Operationen gegen die Festung , am 27 . De¬
zember war diese von allen Seiten eingeschloffen . Am 28 . De¬
zember begann das Feuer von 58 Feldgeschützen auf die Festung -
diese antwortete wacker und da der Munitionsverbrauch sehr
stark war , wurde die Beschießung am 30 . Dezember eingestellt.
Am 1 . Januar 1871 begann der Batteriebau , am 2 . Januar
wurde die ernsthafte Beschießung eröffnet . In die Belagerung
und Beschießung griff Faidherbe durch die Schlacht bei Bapaune
ein , indcß gelang ihm der Entsatz der Festung nicht. Am 4.
Januar wurde das Feuer wieder eröffnet und am 8 . Januar
Abends wurde dieses so intensiv, daß auf Drängen der fast ver¬
zweifelten Bürgerschaft am 9 . Januar Abends der Kommandant
in die Uebergabe willigte . Die Hälfte der Häuser und die Kirche
war von den Flammen verzehrt, in der Generaleinnehmerei war
das Geld von der Hitze geschmolzen . Die Garnison von
34000 Mann wurde kriegsgefangen.

(Fortsetzung folgt .)

Aue der Umgegend und der Prouru;.
Nordenham, 17 . Febr . Gestern fand hier im Friesischen

Hof eine Versammlung des „Rustringer Heimathbundes " statt ,
zu der auch der Begründer desselben , der jugendfrische Marschen¬
dichter Herr Hermann Allmers auS Rechtenfleth erschienen wac -
im Ganzen mochten 45 bis 50 Personen anwesend sein . Der
Vorsitzende, Herr F . Grabhorn , eröffnete die Sitzung und er-
theilte dann Herrn Pastor Marcus aus Seefcld das Wort zu
einem Vortrage „Ueber Butjadingens Vorzeit " . Redner schil¬
derte in ^/j ständigem Vo trage das Aussehen unserer engeren
Heimath Butjadingen und Stadland vor Hunderten von Jahren ,
den Lauf der Weser, Hccte , Lockfleth , Ahne rc . und deren Be¬
deichung, den Kampf der Friesen mit den Wogen und fremder
Uebermacht, namentlich wurden auch die verschiedenen Dcichbrüche
und die dabei erlittenen schweren Verluste an Menschenleben,
Land und Gütern erwähnt . Die Versammlung sprach dem
Redner ihren Dank durch Erheben von den Sitzen aus . — Es
folgte dann Besprechung betr . Durchgrabung und Durchforschung
einer Wurth - die in der am 15 . September in Abbehausen ab¬
gehaltenen Versammlung in Aussicht genommene Durchsuchung
der Hoskenwurth bei Butterburg kann nicht stattfinden , indem
der Besitzer derselben, Proprietär Blasius in Oldenburg , ein
Durchgraben unter keinen Umständen gestatten will . Herr P .
Cornelius , Seeverns , theilte mit, daß er die Durchsuchung eines
demnächstigen Bauplatzes am Abhange einer Wurth gestatte -
wenn auch nicht in allen Wurthen besonders werthvolle Funde
gemacht würden , irgend etwas werde aber wahrscheinlich in jeder
Wurth zu Tage kommen , welches die angewandte Mühe lohne,
es müsse aber unbedingt ein Sachverständiger bei den For¬
schungen zugegen sein - Herr Cornelius erinnert noch an Alter¬
thumsfunde in Stick , Eckwarden rc . Herr Hermann Allmers
tritt warm für die Durchforschung der Wurthen ein , cs sei das
eine Aufgabe für den Rustringer Heimathbund , um Thatcn zu
zeigen , für welche unsere engere Heimath , ja ganz Europa dank¬
bar sein werde . Herr Th . Hitzen , Hartwarden , macht die dank¬
bar aufgenommene Mittheilung , daß die Lübbensche Wurth zur
Durchforschung unentgeltlich zur Verfügung stehe und wurde
darauf beschlossen , diese Wurth in nächster Zeit auf Kosten des
Heimathbundes durchforschen zu lassen und Herrn Hans Müller -
Breul zu bitten , hierbei die Aufsicht zu übernehmen . Die nächste
Versammlung , welche für Sehestedt in Aussicht genommen war ,
soll aus Anlaß der Durchgrabung obengenannter Wurth in
Rodenkirchen stattfinden . — Bon Freunden des Herrn Hermann
Allmers wird die Aufstellung seiner Büste , in Marmor ausge¬
führt , in der Kunsthalle zu Bremen geplant und wird der dafür
von den Obmännern vorgeschlagene Beitrag ohne Weiteres ge¬
nehmigt , (der „Alte " wurde während Erledigung dieses Punktes
fern gehalten ) . — Betreffs des Denkmals der in der Franzosen -
zeit auf dem Blexcr Friedhof Erschossenen wurde mitgetheilt , daß
der beschränkte Platz für dasselbe durch Ankauf bezw. Schenkung
angrenzender Grabstellen vergrößert worden , wodurch es ermög¬
licht ist , das Denkmal um etwas zurückzusetzen und den dann
davorliegenden Raum durch kleine Anlagen und Einfassung zu
verschönern. Die Versammlung erklärt sich damit einverstanden ,
daß die von dem Rustringer Heimathbund erworbenen Plätze an
die Kirchengemeinde Blexen abgetreten werden , für die geplante
Umsetzung des Denkmals rc . können jedoch zur Zeit keine Mittel
zur Verfügung gestellt werden . — Damit war der geschäftliche
Theil erledigt . Herr P . Cornelius theilte dann mit , daß der
Heimathbund zum 75 . Geburtstage des Herrn Hermann Allmers
eine Deputation nach Rechtenfleth gesandt habe und brachte dem
Geburtstagskinde ein dreifaches Hoch , in das die Anwesenden
gern einstimmten . Herr Allmers dankte in seiner originellen
humorvollen Weise und war damit die Fidelität im Fluß , in
welcher die Seßhaften , darunter natürlich der „Alte " , noch
mehrere Stunden zusammenhielten .

Breme«, 18. Febr . Wie bei allen Einzelstaaten, so hat
sich auch im Staatshaushalt Bremens eine bedeutende Verbesserung



der Finanzen herausgestellt . Der Fehlbetrag des Voranschlageserreichte im vorigen Jahre 890000 Mk. , in diesem Jahre nurdie Hälfte , 456000 Mk . , und auch dieser Betrag wird nachAnsicht der Finanzdcputation bei geeignetenAbstrichen verschwinden.Die Finanzdcputation hatte im vorigen Frühling vorgcschlagen,etwa Z5 Mill . der 3ftz prozentigen bremischen Staatsanleihe ,die alteren , kündbaren Jahrgänge , in drciprozentige umzuwandeln .Die Bürgerschaft lehnte dies damals mit ganz kleiner Mehrheitab . Dis Deputation kommt jetzt auf den Gedanken zurück underweitert ihn dahin, daß die gesammte, jetzt 107 t/, Millonenbetragende bremische Staatsschuld in eine dreiprozentige um¬gewandelt werden müsse, sobald die Kündbarkeit der einzelnenAbschnitte herankomme. Es würde dadurch die jährliche Zinsen¬last um 4 —500000 Mark , oder bei günstigem Kurse nochmehr, verringert werden , was einer Einkommensteuer von 2/Zbis 3/4 u . H . gleichkomwt. Die Finanzdeputation erachtet cSfür unbedingte Pflicht gegenüber den Steuerzahlern , diese Er -sparniß herbeizuführen, sobald es die Umstände erlauben .Einbeck , 19 . Febr . In der Angelegenheit der Herstellungvan Stadrserniprechaiilagen hier, in Northeim , Münden undGüttingen und der Fernverbindung derselben mit Hannover undKassel haben diesseitige Interessenten und auch solche der anderenStädte den Vertheilungsmaßstab der Telegraphenbehörde, wonachEinbeck, Northeim, Göttingen und Münden gemeinsam 3500 Mk.Einnahme aus den Ferngesprächen garantircn sollen, jede Stadtaber zu ihrem Theil genau ein Viertel dieser Summe , also 875Mk . zu übernehmen hat , beanstandet . Man glaubt die Garan¬tiesumme nach Maßgabe der Zahl der Theilnehmer in jeder Stadtbeffe- vertheilt und ist dahin vorstellig geworden . Die Sachewird sich jedoch in diesem Sinne schwer regeln lassen .

Vermischtes—* Berlin , 18 . Febr . Professor v . Bergmann hat sichin seiner Klinik in sehr interessanter und beachtenSwerther Weiseüber die Bedeutung der Röntgen '
schen Strahlen für die Chirurgiegeäußert . Es wurde ein Patient vorgestellt, welcher sich vorlängerer Zeit einen Schreckschuß in die Innenfläche der rechtenHand beigebracht hatte . Die eingedrungenen Schrotkörnerwurden zum Theil gleich nach der Verwundung entfernt , jedochblieb eine eiternde Fistel am Ansatz des vierten Fingers derrechten Hand zurück, als deren Ursache einige zurückgebliebeneSchrotkörner angesehen werden mußten . Die Hand ward nach

dem Röntgen 'schen Verfahren photographirt , und nun sah mandeutlich im untersten Drittel der Grundphalange des genanntenFingers zwei isolirte Schrotkörner darüber eine compactereschwärzliche Masse, welche sich später als vier bis fünf neben¬einanderliegende, tief in den Knochen eingedrungene Schrotkörnererwiesen. Die Operation , welche Herr von Bergmann nunvornabm , beförderte die Schrotkörner , deren Sitz genau dem inder Photographie angegebenen entsprach leicht und schnell zuTage . Bei dieser Gelegenheit äußerte Professor v . Bergmannu . a . Folgendes : Für viele andere Wissenszweige sei die Rönt -gen'
sche Entdeckung von ungleich größerem Wcrthe als für dieChirurgie . Ja , es werde ihre Anwendung in letzerer Disciplinnoch zu vielfachem Mißbrauch führen . Wohl Jeder , der irgendeirnn Fremdkörper , eine Kugel oder dergleichen in seinem Körperwisse, erwarte mit Hiilie der neuen Methode die Auffindung desbetreffenden Gegenstandes und schließe hieran den Wunsch deroperativen Emfernung desselben . Er selbst stehe nach langjährigerFriedens - wie Kriegspraxis auf dem Standpunkte , Fremdkörper ,deren Existenz im Körper keine Beschwerde hervorruft , oderanderweitig Gefahr bedingt , ruhig in demselben zu belassen.Das Bewußtsein , etwas Blei z . B . mehr in seinem Körper zuhaben, besonders wenn es dem Besitzer keinerlei Störungen be¬reite, wiege nicht im Mindesten die Gefahren der Operation zurEntfernung des Fremdkörpers auf . Dies gelte besonders imFelde , wo es oft unmöglich sei, unter allen Kautelen der Anti -ftptik zu operiren . Aber auch wo dieselben im Frieden dollund ganz beobachtet wurden , rathe er von einem operativenEingriff ab . Wenn ihm in seiner ärztlichen Thätigkeit imrussisch-türkischen Kriege , in dem es ihm vergönnt gewesen sei,unter den russischen Aerzten eine einflußreiche Stellung ein-znnehmen, besondere Verdienste zuerkannt worden wären , schiebeer dieselben zum Theil darauf , seine Collegen, wenn sie mitSonden und Kugelsuchern jeder Art angerückt wären , von ihremVorhaben abgehalten zu haben . Schon damals habe er indieser Hinsicht einen harten Kampf zu bestehen gehabt, der bisheute noch nicht ganz erloschen sei, und nun nach der Röntgen '

ichen Entdeckung aufs Neue entbrennen werde. Ungleich wichtigerund segenbringender für die Chirurgie als die neue Entdeckungsei jene von Esmarch , die Herstellung der künstlichen Blutlcere ,weiche es gestatte, mit größerer Deutlichkeit und Klarheit dasgesammte Operationsfeld zu überblicken, da sich kaum je einähnlicher Erfolg mit Photographien nach Röntgen 's Manier

wird erzielen lassen . Dennoch wolle er durchaus nicht der Be
deutung der Röntgen '

schen Entdeckung auch für die Chirurgieseine Anerkennung verweigern , sie bedeute einen erfreulichen Zu¬wachs der chirurgisch -diagnostischen Hilfsmittel , aber herrlichersei die Errung -mschaft der Esmarch '
schen-künstlichen Blutleere ,herrlicher auch die Entdeckung der Antiseptik.—* Die Mutter des Prinzen Boris hat sich, so berichtetdie „Fr . Ztg ." bei ihrer Abreise von Sofia um keinen Preisvon ihrem Sohn trennen wollen und sei fest entschlossen gewesen ,den Bulgarischen Thronfolger mitzunehmen . Es habe förmlicherAnwendung von Gewalt bedurft , um den Prinzen Boris seinerMutter zu entreißen , was jedoch erst stundenlangen Bemühungendes Präsidenten der Synode und Metropoliten Gregorius ge¬lungen , der die Fürstin beschwor , von ihrem Vorhaben abzu¬stehen/ es handle sich , so habe er ihr auseinandergesetzt, umeine einfache Salbung und der Prinz werde seine weitere Er¬

ziehung von katholischen Priestern erhalten . Als der Prinz vonder Fürstin getrennt wurde, sei dieselbe in einen Ohnmachts¬krampf verfallen , der zwei Stunden gedauert habe . Von einer
Rückkehr der Fürstin könne keine Rede mehr sein / sie sei trotzaller gegentheiligen Berichte von ihrem Manne , der sie bis zurGrenze begleitete, unversöhnt geschieden . Von dort habe die
Fürstin Louise ein demuthvolles Telegramm an den Papst gerichtet.—* In Chicago hat man die unangenehme Entdeckung ge¬macht, daß zahlreiche der unter dem Namen „Himmelsstürmer " ,„Wolkenkratzer" usw. bekannten 20 bis 25 Stockwerke hohenRiesengebände sich bedenklich senken . Ursache dieser Erscheinungist das ungeheure Gewicht der Bauten , das den hauptsächlich ausThon bestehenden Untergrund zur Nachgiebigkeit zwingt . DasGebäude der . Handelskammer hat sich in einigen Theilen inner¬halb der letzten 6 Jahre um 16 Zoll , in anderen Theilen um8 ft, Zoll gesenkt , wodurch böse Risse in dem Mauerwerk hervor -

gerufen wurden . '
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Verdingung .
Ca . 808000 hartbraune Steine ,155000 Klinker,101000 Dachpfannen,3000 Firstpfannen ,1000 Fasensteine

sollen am 3 . März 1896, Vormittags11 ' -4 Uhr, öffentlich verdungen werden.
Bedingungen liegen im Annahme -Amt der Werst aus , können auch

gegen 1,20 Mark von der Unter¬
zeichneten Behörde bezogen werden.

Wilhelmshaven , den 13 . Febr . 1896 .
Kaiserliche Werst ,KSth . für Verw . -Angelegenheiten .

Zwangsversteigerung .
Am

Klmnabenck, ckeir 22. ck. Mts.,
Nrukm . um 2 Wr,sollen gegen Baarzahlung versteigertwerden :

5000 Flaschen Mineralwasser ,4000 leere Flaschen, 1 Cylinder -
büreau , 1 Tisch, 1 Sopha ,115 leere Bierflaschen, 1 eis.
Ofen , 1 kupf. Kessel, 2 Reh¬kronen und 90 Körbe.

Der Verkauf findet in dem bishervon Herrn Pctschke benutzten Keller
statt . — Eingang Marktstraße .

Wilhelmshaven , 19. Februar 1896 .
_ tlNstnkv , Gerichtsvollzieher .

Anzuleihen gesucht
im Mai 4VVÄ Mk . zu 4 pCt . auf
sichere Hypothek. Adressen u . Ian die Exped. d . Bl .

Zu vermiethen
zum 1 . Mai eine 4räum . Ctagen -
rsohnnug . Ulmstr . 24, u . r .

Zu vermiethen
zum 1 . Mai eine schöne Wohnungmit Wasserleitung in der 1 . Etage
Mühlenstraße 97, für 385 Mark .
_ A . E 'senblStter.

Zu vermiethen
einige freundl . 4- u . 5räum . Etagen »
Wohnungen zum 1 . Mai .

Müllerstraße 14.

Herrschaftliche Wohnung,
Kronprinzenstr . 10b , 1 . Etage , mieth-
frei 1 . Mai , bestehend aus 5 elegantenStuben , Vorderbalkon , Küche PP . und
Zubehör . Näheres bei

I . R . Popkerr , Königstr. 50.

Zu vermiethen
auf sofort ein großer Lade « nebst
Wohnung mit oder ohne Werkstatt .

A . Borrmanu .

Holzverkauf
zu Barkel.

In den Gehölzen zu Barkel sollen am
Montag, den 24. d. M. ,Rachm . pünktl . 1 Uhr anfangend ,durch den Unterzeichneten mit geraumer
Zahlungsfrist meistbietend verkauftwerden etwa :
200 Fuhren- und Fichtenstämme

in verschiedenen Stärken,
theils sehr schwer;

50 Haufen Eichen - Nutzholz ,
Damm- und Drahtpsähle
usw. ;

50 Haufen Buchen - u. Birken-
Rutzholz, einige Ypern - u.
schwere Eicheustämme;100 Haufen Brennholz nnd

100 HaufenSträucher aller Art.
Kaufliebhaber werden eingeladen mitder Bitte , sich rechtzeitig einzuftnden.
Jever , 13 . Februar 1896 .

_ A. Tieinenr.

Aestaurant
an sehr günstiger Lage in der Stadt
Oldenburg mit mehreren großenund kleinen Gesellschaftsräumen , Garten
und 2 Kegelbahnen, soll Sterbefalls
halber baldmöglichst unter günstigen
Bedingungen verkauft werden . Nähere
Auskunft errheilt

UMsannM varsteos.
Oldenburg (Großh.)

An der neugepflasterten Louisenstraße— Uebergang nach Metz — habe ich

Bauplätze
zu verkaufen . Die Louisenstraße isteine ansgezeichnete KerLehrsstraße .

kLlll örMller, Varel.
kolllsr foxtomsr
zu verkaufen .

8 . tl . Olrlrvn , Bant

Gesucht
auf gleich oder später ein ordentliches
Müdche « für Vormittags oder
Nachmittags .

H. Lamkeu , Kaiserstraße 16 .

Bestes Schmalz
Pfd . 50 Pf .

1 Pfd . 34 Pf ., 3 Pfv . 1 Mk .

schön durchwachsen,1 Pfd . 65 Pf ., bei Abnahme von
ganzen Seiten 58 Pf . per Pfd .

Trocken geräucherte
W»MMck MmAmt

Garautirt reines

Schweinefleisch
80 Pf . per Pfd .

ll. LsrdklMkUIV,

ZGesang-Verein „Läiitia".
Der diesjährige

findet
! arn Sonnabend , den TS. Februar ,
! 8 Uhr Abends ,
! in ikurx statt .

I Herrenkarten L 1,25 Mk ., Damenkarten ü 0,75 Mk . und Zu -s schauer L 0,50 Mk .S sind zu haben im Festlokal , Dummert (Burg -Ikeller), Kaufmann Aansten , Marktstraße , Lückener 's Restaurant ,K . Kerwtch, Gastwirth , K . Kolkander , Buchbinder , im Vereinslokal(K . Hornekitts ), sowie bei sämmtlichen Vereinsmitgliedern .
Vor Vorst » II tL .

EN

haben in allen
besseren fsrfümöins - llsncllungsn .

Vsr
„ jfft

Kaiserstr . 55 . — Grenzstr . 50 .

Waareuhaus
Z. li. Mkmsnn.

per Meter Stt Pfg .

Kammerjägeropp aus
Düss ldors isthier, um Ratten , Mäuse , Schwaben ,Wanzen auszurotten . Friste . Referenzen .

Bestellungen nimmt die Exp . d . Bl . an.

Flecke
aus Damen - und Kinderkleidern, An¬
zügen , Hüten , Stoff - Handschuhen ,Teppichen, Decken rc . werden sofortbeseitigt durch

LintL 8 « Ir «a1St 8

lliMikriil-IIerll»»!!«'.
Erprobt und bewährt in vielen Fällen .Allein echt zu haben L Fl . 35 Pf . bei
Loail 8obmi <1t , Drogenhandlg .,

Roonstraße 84 .

Preisverzeichnis ; über prima

Gummi - Waaren
versendet gegen lO-Pfg . - Marke Sartt -
tilts -Wzük VH. Wimper , KranL -
surt a. M . 15.

Für nur

5 Mark
mit Glockenspiel 7«
Pfg ., mit Triangel4 « Pfg . mehr ,

versende gegen Nachnahme meine all¬
seitig anerkannte beste Kouzert - Zieh -
Karmonika „ Triumph " , 35 om hoch,mit 10 Tasten , 2 Registern , 2 Doppel¬
bälgen, 2 Zuhaltern und 75 brillanten
Nickelbeschlägen , 2 Doppelbässen, 20
Doppelstimmen , offener Claviatur mit
breitem Nickelstab umlegt , Lchöriger,wundervoll tönender Musik. Stimmenaus bestem Material gearbeitet . Jede

.Balgfaltenecke ist noch mit einem starken
Stahlschoner versehen, wodurch unver¬
wüstlich.

Ein hochfeines Instrument mit ARegister« «ud SchSriger pracht¬voller Orgelmusik kostet bei miruur Mk. 8.—. Selbsterlernschule
„Triumph ", nach welcher man sofort
spielen kann, lege gratis bei . Ver¬
packung berechne nicht, Porto 80 Pf .
Zahlreiche Anerkennungsschreiben .Man bestelle daher nur beim leistungs¬
fähigsten Musik-Exporthause von
llVL . Aüvstlvr, Neuenrode (Wests.)

Nichtgefallende Waare nehme zurück ,daher kein Ristco .

Heute trafen ein

neue Stoffe
für die Frühjahrssaison . Bei
eintretendem Bedarfe halte ich
allen Herren , welche Werth auf
gutsitzende Garderobe aus guten
Stoffen legen und reell sowie
billigst bedient sein wollen, mein

Geschäft bestens empfohlen.

M . Lotiüss.
Geschäft für feine Herrengarderobe

nach Maaß ,
Wallstraße 24 .

^ vvso iLlläsrv srvirLt,L nliMIiv vssovKt uvct vvrrvsrttlst,sonis
von Uadrik-illarknn

— - - t, n. UnskorMdntr ün
In- n. L.ns1»n<1o vors,nl»88t

LtroIU7S .1:L ' s
Patent- u . tevkn . öurvau, Hannover.Knkr kslourporto doisukÜFM.

Andel-
Vagen

ge - sire » and billiges Lag «

Wilhelmshaven » bei

ö. V. ä. lclisn.
Redaktton, Druck und Verlag von Th . S !ü ß, Wilhelmshaven. (Telephon Nr . 16).
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